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Halle, Donnerstag den 2. September
Mit Beilagen.

wegen erſcheint morgen unſere Zeitung nicht.
eeeeerrrreeeeee

Zum 2. September.

Nun laſſet von den Höh'n zu Thale
Die freien deutſchen Banner zieh'n!
Nun laßt in grüngeſchmücktem Saale
Bei Feſtfanfaren die Pokale
Vom Golde deutſcher Reben glüh'n
Nun füllt die Luft mit Jubeltönen,
Daß es frohlockend widerklingt,

Wie heut' mit allen ihren Söhnen
Germania den Reigen ſchlingt!

Heut' gilt es nicht, ob in Paläſten,
Ob unſ're Wieg' in Hütten ſtand
Das ſind im Vaterland die Beſten,
Die Jubel ihm bei ſeinen Feſten,
Bei ſeinen Kämpfen weih'n die Ha
Und ob am Maine wir entſproſſen,
Ob uns der Eider Strand gebar,
Wir bringen heut' als Deutſchgenoſſen
Des Dankes freud'ge Opfer dar!

Denn wie ein Wand'rer gern die
Der einſt'gen Heimath wieder grüßt,
So mag ein Volk ſich fromm erbauen,
Wenn ihm Erinn'rung hell die Gauen
Erlebten Ruhmes auferſchließt:
Der Zeit gemeſſ'ne Schranken fallen,
Das Neulich wandelt ſich in Heut',
Und es erblickt in hohen Hallen
Des Vaterlandes Herrlichkeit!

Und herrlich iſt's, was wir erfuhren
Fragt nur den Erdkreis, der es ſah!
Noch ſteht in tiefgegrab'nen Spuren
Der Rieſenkampf auf Gallien's Fluren
Vor dem Erſtaunten mächtig da!

F Unm's Haupt der Ehre grüne Reiſer,
Ging's in die Schlacht mit hellem Klang,
Und friedeſuchend kam der Kaiſer

Hurrah! il a perdu ses dents!

O'rum laſſet von den Höh'n zu Thale
Die freien deutſchen Banner zieh'n
Und hell in grüngeſchmücktem Saale
Bei Feſtfanfaren die Pokale

nd. Vom Golde deutſcher Reben glüh'n!
Nun jauchzet Heil dem Vaterlande
Und Heil dem Kaiſer für und für,
Der, brechend die verjährten Bande,
Uns aufgethan des Ruhmes Thür!

Doch ſag', o Lied, was ſoll die Zähre,
Die brennend uns in's Auge ſchleicht?

Sie gilt dem großen Todtenheere,
Das fern im kühlen Bett der Ehre
Dem Oſtertag entgegenbleicht.
Ein fremder Thau beträuft die Hügel,
Umweht von fremder Graäſer Duft,
Allein die Liebe ſchwingt die Flügel
Und betet ſo an ihrer Gruft:

Auen

Schlaft ſanft, die ihr den Tod gefunden
Als Märtyrer, in Ehren feſt!
Uns ſproßt aus euren heil'gen Wunden
Die Einheit, ſo das Volk geſunden
Und unſer Reich erſtarken läßt.
Jhr aber lebt, ob auch vermodert
Der Leib, in der Geſchichte Erz,
Und fromm aus unſ'ren Herzen lodert
Zu euch die Liebe himmelwärts.

Richard Frantz.
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e Ueberall wo Deutſche wohnen bis zu den fernen Colonien jenſeits

„Sünde ja iſt s laut auf um erſchlagene Männer zu jauchzen“;
wir alle gedenken mit ernſter Trauer ſener endloſen Wagenzüge von
Verwundeten, welche uns die furchtbaren Metzſchlachten, die Kämpfe von

des Oceans flattern die Fahnen vor den Fenſtern, Glockengeläut und Beaumont und Bazeilles gebracht, der bitterſchweren Verluſtliſten, welche
Kanonendonner verkünden die Wiederkehr des deutſchen Nationalfeſt

Ein unaus wiſſen nur allzugut, wie viel Thränen gefloſſen, wie viel Glück zerſtörttages, des großen Geburtstags des deutſchen Reiches.
die langen Spalten der großen Zeitungen ohne Aufhören erfüllten wir

ſprechliches Gefühl ſtolzer Freude erfüllt uns Allen die Seele, wenn wie viel Herzen zertreten, wie viel Jammer und Elend in deutſchen Fa-
wir zurückblicken auf jene wunderbar großen Tage, wo das deutſche milien eingekehrt: wahrlich wir können ſie nicht ſchätzen und meſſen die
Volk vor unſern Augen ſich aufgerichtet zu einer alle unſere Hoffnungen ungeheuren Opfer, die der Krieg uns gekoſtet!
übertreffenden Einigkrit und Macht an jene unvergeßlichen Stunden, Und doch über Blut und Leichen hinaus preiſen wir mit ſtolzer
da der geſammten deutſchen Menſchheit, vielleicht zum erſtenmal, ſeit Freude das günſtige Geſchick, das uns den franzöſiſchen Krieg geſendet
ſie exiſtirt, die unnennbare Herrlichkeit des Vaterlandes aus dunkler hat. Denn nur „ein ſo ungeheures Ereigniß, eine Gewaltthat ſo roh
Ahnung zur klaren tageshellen Wahrheit geworden wer denkt heute und frech, daß ſie auch das trägſte Gewiſſen erwecken mußte, vermochte
nicht daran mit dankbarer, andächtiger, demüthiger Rührung! Wer den Süden zurückzuführen zu dem großen Vaterland.“ Die furchtbarehat in jenen Juli- und Auguſttagen, wer hat am 2. September 1870 Kluft, welche noch im Frühjahr 1870 die deutſche Nation geſpalten und
nicht auch gefühlt, was Niebuhr ſo unvergeßlich ſchön geſchildert, wenn
er ſagt, er habe im J. 1813 „die Seligkeit empfunden, mit allen Mit
bürgern, dem Gelehrten wie dem Einfältigen ein Gefühl zu theilen die franzöſiſche Kriegserklärung über Deutſchland hereinbrach,
und Jeder, der es mit Klarheit genoß, wird ſein Tagelang nicht ver
geſſen, wie liebend, friedlich und ſtark ihm zu Muthe war“.

Was wir alle erlebt und empfunden, jene mächtigen Ereigniſſe,
jenes ungeheure Stück Weltgeſchichte, davon wir Zeuge geweſen, der
freche Angriff auf Deutſchlands Ehre, mit dem der alternde Tyrann
ſeine wankende Herrſchaft befeſtigen wollte, und dem der millionen-
ſtimmige Jubel einer einmüthigen unwiderſtehlichen Volkserhebung die
welterſchütternde Antwort gab, die überwältigende Erinnerung an die
faſt betäubende Aufeinanderfolge unerhörter Siege, wie ſie die Deut-
ſchen ſeit den Hunnenſchlachten nicht erfochten, das Gedächtniß an
alle Opfer „die heilig großen“, welche Hunderttauſende dem Vater-
lande begeiſtert dargebracht: das Gemüth des Volkes faßt alles zu
ſammen in einem einzigen nationalen Feiertage, den Tag von Sedan.

Der zweite September iſt heute unbeſtritten der von dem geſamm-
ten Volke anerkannte deutſche Sieges- und Feſttag. Gar zu mächtig
hat ſich die beinahe märchenhafte Gefangennahme des wälſchen Jmpe-
rators mit ſeiner ganzen Armee der Erinnerung und dem Gedächtniß
der Nation eingeprägt, und das Volk ſah und ſieht noch heute in
dieſem Weltereigniß, da das „Schwert des Herrn und Gideon“, da
unſere gottbegeiſterten Heerſchaaren den ſündenbeladenen, mit Blut ge
leimten Thron des fränkiſchen Tyrannen in den Staub warfen, ver-
ſinken ließen im eigenen Blute, das Gottesgericht, die furchtbargerechte
Strafe für unendliche Frevel, die Kataſtrophe und Entſcheidung des
ganzen Krieges.
uns nicht als ver einem Unrecht zu ſcheuen, wie die ſcheinheilige Sen-
timentalität in ſchlecht verhüllter Abſicht uns einreden will, das Andenken
an die blutige Männerſchlacht feſtlich zu begehen. Hieß es doch im
Jahre 1870 abermals wie Anno 1813, daß

„Nur Eiſen konni' uns retten
„Und erlöſen konnt' nur Blut
„„Von den ſundenſchweren Ketten,
„Von des Boöſen Uebermuth!“

Gewiß, es geziemt uns nicht, fortwährend über die Niederlage der
Feinde zu jubeln, ſeien es auch Turkos und Lanzeknechte geweſen, denn

3] Fräulein Kaymond.
Nach dem Franzöſiſchen des C. Mallet frei bearbeitet von

Rudolph Mäldener.
(Fortſetzung.)

„„Jhre Stellung hat ſich geändert““, antwortete er, und ſeine Miene
bekam bei dieſen Worten etwas zugleich Trauriges und Geheimnißvolles
„„die neue Regierung hat ihr ihre Penſion entzogen. Verſuchen Sie
nicht, ſie wieder zu ſehen ſie iſt krank und unglücklich und kann Nie-
manden bei ſich empfangen.“

„„Was? Selbſt mich nicht, der ich bei ihr eine Theilnahme gefunden,
die mich ſo lebhaft gerührt hat? Die Erinnerung an die friedlichen Stun
den, die ich mit Jhnen, mein Herr, und ihr zugebracht, hat durch alle
die ſtürmiſchen Scenen, welche ihnen folgten, in meinen Augen noch einen
neuen Reiz gewonnen. Wie dem auch ſei, ſo haben Sie mir doch, viel
lelſcht ohne es zu wollen, mitgetheilt, was ich zu wiſſen wünſchte und
vergeblich zu ergründen mich bemühte. Nicht wahr, Fräulein Raymond
iſt eine eifrige Legitimiſtin? Jch habe es immer gedacht!“

„„Sie glauben antwortete er lächelnd.
„„Sie haben ſich verrathen, mein Herr“, antwortete ich. „Aber die

ſer Umſtand vermehrt noch den Antheil, den ich an Fräulein Raymond
nehme ich habe ein Recht, mich mit ihr zu beſchäftigen. Als ich die
Ehre hatte, ihre Bekanntſchaft zu machen, war ich ein armer Teufel mit
ungewiſſer Zukunft. Jetzt bin ich majorenn und beſitze ein Vermögen,
von dem ich mir damals nichts träumen ließ. Welchen beſſeren Gebrauch
könnte ich davon machen, als ihr anbieten

„„Sie wird nicht einwilligen!“ unterbrach mich der Prieſter.
„„Sind Sie nicht ihr Rathgeber, ihr Beichtvater? Wird es Jhnen

nicht leicht werden, ihr meine Unterſtützung auf eine verborgene Weiſe
zukommen zu laſſen

„„Jch gebe zu, daß ihre Lage eine ſehr peinliche iſt. Sie iſt jetzt
arm und verlaſſen. Wenn Sie wüßten, was ſie ehemals war! Wie viel
Geſuche, wie viel inſtändige Bitten ſind einſt an ſie gerichtet worden
Aber die, denen ſie Dienſte geleiſtet, wollen ſich deſſen nicht mehr erinnern

jedoch betrifft, ſo werde ich nie vergeſſen, daß ich ihr das Leben
verdanke.“

getrennt hielt, welche die mächtigſten Staatsmänner und Politiker ver
gebens zu überbrücken ſuchten, ſie war ausgefüllt mit einem Male, als

e fra und dieEinheit des deutſchen Volkes, jenes große Räthſel der Weltgeſchichte
ſie war vollendet und fertig auf dem Schlachtfelde, da der Bayer und
der Preuße, der Schwabe und der Sachſe zum erſten Male Schulter
an Schulter gefochten für die große, heilige Sache des einen Vater-
landes. Aus jenem Blut, das in furchtbar ernſten Stunden aus tau-
ſend deutſchen Wunden gefloſſen, da die Blüthe unſerer Jugend in
dichten Haufen gleich gemähten Halmen hinſank, erhob ſich rein und
klar und gewaltig der Gedanke unſerer deutſchen Nationalein-
heit. Die Kampfgenoſſenſchaft in Noth und Tod hat ein feſtes Band
der Treue geſchlungen um die Herzen unſerer Krieger, mit einem Schlag
tauſend gehäſſige Vorurtheile zerſtört, die der friedlichen Ueberredung
ſchwer oder nie gewichen wären.
Unſer ſchlichtes Volk kennt Gottlob nicht den Rauſch der Gloire,

nicht den Durſt nach blutigem Lorbeer. Aber die Erinnerung an
unſern großen Krieg, an unſern heiligen Freiheitskrieg, in dem wir
unſer Liebſtes, unſer Theuerſtes mit unſerm Herzblut vertheidigt, durch
den wir wieder ein Volk geworden, wir werden ſie immer in
Ehren halten und den Tag, der dieſem Andenken gewidmet iſt, mit
ſtolzer Freude und jubelnder Feſtesluſt feiern.

Und weil alle Deutſchen Theil genommen an den Kämpfen und
Opfern, weil der Sieg von dem ganzen Volk errungen weorden, ſo gilt
auch das Feſt der geſammten Nation, gilt dem großen Deutſchen Reiche,

iſt der Geburtstag unſeres nationalen deutſchen Staates. Wir feiern
Und darum brauchen wir nicht zu erröthen, brauchen das Feſt als Deutſche, nicht als Männer irgend einer Parthei; bei aller

Berechtigung, ja Nothwendigkeit, die innerhalb der Schranken des Ge
ſetzes ein maßvolles Partheileben für die ſittliche und politiſche Geſund-
heit des Staates hat morgen müſſen und dürfen wir nicht ver-
geſſen, daß das Vaterland alle Partheien umfaßt, die ſich nicht ſelbſt
von ihm losgeſagt haben, daß das Vaterland unendlich größer, herr-
licher, erhabener iſt, als jedes Partheiprogramm. Der Sedantag aber

iſt der Ehrentag des Vaterlandes. Dem großen deutſchen Vaterland,
dem wiederauferſtandenen neuen Deutſchen Reiche ihm gilt der Feſtes-
jubel und die Feſtesfreude, von welchem die unter ihrem glorreichen
Kaiſer geeinte deutſche Nation allüberall an der Oſtſee wie in den bay-

„„Ja, das Leben; und ich bin nicht der einzige.“
„„Wahrhaftig! wenn man ſie hört, ſollte man glauben Fräulein

Raymond ſei eine entthronte Prinzeſſin.“
„„Nein, nein“, antwortete er mit traurigem Kopfſchütteln. „Fräu-

lein Raymond war niemals Prinzeſſin und ihre Größe war für ſie ſehr
bitter; für ſie entſprangen nur Prüfungen und Leiden aus derſelben.

„„Sie war ehemals der vertriebenen Königsfamilie zugethan“, ant
wortete ich „jetzt bin ich davon überzeugt.“

„„Fragen Sie nicht; ich habe Jhnen vielleicht ſchon zu viel geſagt.
Sie wünſcht nicht, daß man ihre Vergangenheit erfahre.“

Jch erlangte endlich von dem Vicar die Erlaubniß, ihm für Fräu-
lein Raymond eine kleine Summe, deren Höhe er, ein Mehreres verwei
gernd, ſelbſt beſtimmte, zuzuſenden. Die Mittel und Wege, Fräulein
en zur Annahme dieſer Unterſtützung zu bewegen, überließ ich dem

icar.
Drei oder vier Monate hindurch ſandte ich regelmäßig dieſe Penſion

ab, ohne etwas Weiteres über Fräulein Ravmond zu vernehmen.
Da auf einmal erhielt ich folgenden Brief:

„„Mein Herr!
Der einzige Freund, der mir geblieben, der Vicar, iſt vor drei Tagen

geſtorben. Jch würde mich ſehr verlaſſen fühlen, wenn ich nicht die
Ausſicht hätte, ihm bald nachzufolgen. Ja der That, meine Schwäche
und meine Gebrechlichkeit ſind im Zunehmen begriffen, und ſchon mein
Alter allein würde für mich eine Mahnung ſein, mich auf meinen Tod
vorzubereiten. Der Herr Vicar hat mir nicht verborgen, was Sie, mein
Herr, für mich gethan, auch würde ich ſeldſt nie eingewilligt haben, die
Unterſtützung eines Unbekannten anzunehmen. Jch war ſehr gerührt,
als ich erfuhr, daß Sie ſich immer noch einer Dame in meinem Alter
erinnern, und ich empfinde das Bedürfniß, Jhnen zu danken. Wahr
ſcheinlich bleibt mir nicht mehr viel Zeit übrig dies zu thun. Auch
aus noch einem anderen Grunde wünſche ich das Vergnügen zu haben,
Sie zu ſehen. Wenn meine Bitte nicht zu unbeſcheiden iſt und Sie
mir noch daſſelbe Wohlwollen bewahren, ſo kommen Sie, ich bitte Sie,

ſobald als möglich zu mir. C. Raymond.“Am andern Tage begab ich mich nach dem von Fräulein Raymond
bezeichneten Hauſe. Jn der oberen Etage klopfte ich an eine Thür.

„„Herein!“ rief eine rauhe Stimme, und augenblicklich öffnete eine
„„Das Leben, Herr Pfarrer unordentlich gekleidete Frau mir eine von Rauch erfüllte Küche.
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ziſchen Alpen, am Memel wie am grünen deutſchen Rhein morgen ge-
oben und getragen wird.
Wenn die Geiſter von gehobener Feſtesſtimmung freudig bewegt
änd, werden die Herzen weit und die Gemüther empfänglich für die
ernſten Mahnungen der Patrioten. So mögen morgen alle Deutſchen
jene ſchönen Worte beherzigen welche Heinrich von Treitſchke,
der begeiſterte Apoſtel der nationalen Einheitsidee nicht mit Unrecht
zuch der Prophet des neuen Reichs genannt bereits vor dem Kriege
riederſchrieb: „Glückſelig das Geſchlecht, welchem eine ſtrenge Nothwen-
digkeit einen erhabenen, politiſchen Gedanken auferlegt der groß und
znfach, Allen verſtändlich, jede andere Jdee der Zeit in ſeine Dienſte
wingt!Indé; wer ihr nicht dient, lebt nicht mit ſeinem Volke.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Augsburg d. 31. Auguſt. Bei der heute ſtattgehabten Nach

wahl eines Deputirten zum Abgeordnetenhauſe wurde Bürgermeiſter
Sieg (liberal) aus Neuburg einſtimmig gewählt.

Stuttgart, d. 31. Auguſt. Jn der geſtern Abend hier ſtattge
gabten großen Verſammlung der Deutſchen Partei wurde einſtimmig
beſchloſſen, als Candidaten für die am 23. September ſtattfindende
Kachwahl zum Reichstage den Kammerpräſidenten Hölder aufzuſtellen.
Hie Verſammlung nahm die Mittheilung, daß derſelbe ſich zur An-
nahme der Candidatur bereit erklärt habe, mit lautem Beifall auf.

Darmſtadt, d. 31. Auguſt. Bei der heutigen Wahl eines Ab-
geordneten zur zweiten Kammer wurde der Kandidat der Fortſchritts-
partei, Bankier Otto Wolfskehl, mit 29 gegen 24 Stimmen, welche
zuf George (Budesheim) fielen, gewählt.

Rom, d. 30. Auguſt. Wie die „Voce della verita“ mittheilt,
werden in dem demnächſt ſtattfindenden Conſiſtorium Antici Mattei,
Secretaär des Conſiſtoriale und Patriarch von Conſtantinopel, Pacca,
Randi, Simeoni Vitelleſchi und Broſſays-Saint-Marc, Erzbiſchof von
Kennes, zu Cardinälen ernannt werden. Bei Beſprechung der Lage
des Carlismus in Spanien äußert ſich das klerikale Organ dahin, daß
nach dem Falle von Seo de Urgel es nicht unmöglich ſei, daß Don
Carlos ſeine Truppen vorläuſig entlaſſe, um zu gelegenerer Zeit den
Kampf wieder aufzunehmen. Angeſichts der allgemeinen Lage der
Hinge in Europa würde ein ſolcher Entſchluß faſt nur mit großer Be-
ciedigung aufzunehmen ſein indeß würde das immer nur ein Waffen-
fillſtand ſein und es dürfe nicht außer Acht gelaſſen werden, daß der
Carlismus überhaupt keine lediglich dynaſtiſche und nur Spanien an-
gehende Frage ſei, daß es ſich vielmehr um den Kampf zwiſchen den
katholicismus und der Revolution handele.

Florenz, d. 30. Auguſt. Der Proceß gegen die 70 wegen Theil-
jahme an der großen republikaniſch-internationaliſtiſchen Verſchwörung
hier verhafteten Perſonen iſt nunmehr beendet. Das Schwurgericht
hat ſämmtliche Angeklagte von der Anklage einer Verſchwörung gegen
en Staat freigeſprochen, dagegen mehrere derſelben wegen heimlicher
lufbewahrung und Fabrikation von Waffen zu verſchiedenen Gefängniß-
frafen in Höhe von 2 bis 8 Monaten und einen Angeklagten wegen

ſchweren Diebſtahls zu einem Jahre Zwangsarbeit verurtheilt.

Jch fragte nach Fräulein Raymond.
„Dort!“ antwortete die Frau, mir eine zweite Thür bezelchnend.
Jch trat in ein Zimmer, welches in Nichts an den kleinen Salon

rinnerte, in welchem Fräulein Raymond mich ſieben oder acht Monate
iüher ewpfangen hatte. Hier und da indeſſen erblickte man an den nack
n Wänden noch einige Ueberreſte ihres früheren Meublements, die be
vieſen, daß die Bewornerin dieſes traurigen Zufluchtsortes einſt beſſere
Tage geſehen.

Fräulein Raymond ſaß in der Stellung einer Perſon, die nur mit
Nühe zu athmen vermag, in einem Fauteuil den Kopf gegen die Lehne
eſſelben geſtützt ſie erhob ſich, als ich eintrat, und ein leichtes Lächeln
elebte ihre bleichen Züge.

„„Sie ſind ſehr gütig!“ ſagte ſie und reichte mir die Hand.
Um ihre Bruſtbeklemmung zu mildern, hatte ſie das Fenſter geöff-

ſet; es war ein ſchöner, aber kalter Tag. Von der Höhe dieſes Zimmers
uus überſchaute man einen Theil von Paris, und das Auge vermochte
m Laufe der Seine zu folgen, welche ſich durch die ihres Schmuckes
eraubten Fluren ſchlängelte.

Die Krankheit hatte bei Fräulein Raymond die Rauheit ihres Tones
emildert, welche jeden Fremden Anfangs ſo unangenehm berührte. Jn
ſrem Blicke und in ihrem Ausdrucke lag jetzt etwas Ruhiges und Re
gnirtes.

„Jch war ungeduldig, mein Herr“, ſagte ſie, „„Jhnen zu danken.“
„Wie ſehr bedaure ich, ſo wenig gethan zu haben! Jch wollte
„Was Sie ſo wenig nennen das war viel, weil es mir genügte.

Der Menſch braucht wenig hienieden und dies Wenige nicht auf lange
deit. Auch iſt es tröſtend, zu ſehen daß man immer noch der Gegen
and des Wohlwollens iſt, nachdem man ſich von aller Welt vergeſſen
jeglaubt. Ein Beweis der Theilnahme erfriſcht das Herz. Sie werden
uich, mein Herr, in einem, im Vergleich mit dem vorigen Frühlinge,

ſehr veränderten Zuſtande finden. Betrachten Sie das Zimmer, in wel
hem ich Sie empfange, und Sie werden begreifen wie ſehr ich ſeitdem
ürückgekommen bin. Ach! ich habe ſeitdem traurige Tage gehabt. Kön-
en Sie begreifen, wie ſehr ich fürchtete, mich Jhnen in dieſem demüthi-

genden Zuſtande zu zeigen? Es war dies eine jener Schwächen welche
ch noch nicht zu überwinden vermocht. Der Herr Vicar hat mich oft
deshalb geſcholten. Es lebt alſo immer nech ein gewiſſer Stolz in unſe
em Herzen ſelbſt wenn man ſchon längſt mit den Eitelkeiten der Welt

Ein ſolcher Gedanke iſt in unſeren Tagen die Einheit Deutſch

Haag, d. 31. Auguſt. Jn der heutigen letzten Sitzung der Mit
glieder des „Institut de droit international“ wurde das Prinzip zum
Beſchluß erhoben, daß befrachtete Kauffahrteiſchiffe, welche ſich im Kriege
jedweder Feindſeligkeiten enthalten, nur dann aufgebracht werden dürfen,
wenn ſie entweder Kriegskontrebande führen oder wenn ſie eine Blo-
kade zu durchbrechen ſuchen.

San Sebaſtian, d. 31. Auguſt. Die Karliſten ſind, wie aus
den hier vorliegenden Nachrichten zu entnehmen iſt, mit einer Konzen-
trirung ihrer ſämmtlichen Streitkräfte in Guipuzcoa beſchäftigt. Jn
Navarra ſind alle waffenfähigen, verheiratheten oder nicht verheiratheten
Männer vom 17. bis zum 50. Lebensjahre zu den Waffen gerufen.
Es finden in Folge deſſen zahlreiche Uebertritte nach Frankreich ſtatt.

London, d. 31. Auguſt. Earl Ruſſel hat den Vorſitz bei einem
Meeting übernommen, das demnächſt ſtattfinden ſoll, um für die Auf-
ſtändiſchen in der Herzegowina ſeine Theilnahme auszuſprechen und zu
Zeichnungen zu ihren Gunſten anzuregen.

Moskau, d. 30. Auguſt. Kaiſer Alexander iſt heute Morgen
hier eingetroffen und nahm Mittags über die hier verſammelten Truppen
auf dem Chodynfelde große Revue ab.

Newyork, d. 30. Auguſt. Der Schatzſecretär Briſtow hat für
den Monat September den Verkauf von 4 Millionen Doll. Gold an-
geordnet.

Havanna, d. 30. Auguſt. Auf St. Domingo iſt zu Gunſten
des Expräſidenten General Baez eine revolutionäre Bewegung ausge
brochen. Die Hauptſtadt und Porte Plata ſind der Regierung treu
geblieben. General Valmaſeda hat zum Schutze der Jntereſſen Spani-
ſcher Unterthanen ein Kriegsſchiff nach St. Domingo geſandt.
San Franzisco, d. 30. Auguſt. Die Geſchafte ruhen noch
immer.

Die Eröffnung des Ungariſchen Reichstags.
Peſth, d. 31. Auguſt. Der ungariſche Reichstag iſt heute Mit-

tag von Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König in Perſon eröffnet
worden. Jn der von dem Kaiſer verleſenen Thronrede werden zunächſt
voll Hoffnung und Vertrauen die Mitglieder des Reichstags begrüßt,
welcher zur Löſung außerordentlich wichtiger Fragen berufen ſei. Faſt
auf jedem Gebiete ſeien tiefeingreifende legislatoriſche Verfügungen
nothwendig, damit Ungarn ſich auf jene Höhe des geiſtigen und ma-
teriellen Wohlſtandes erhebe, deſſen Elemente daſſelbe in ſeinen reichen
natürlichen Hilfsquellen beſitze, und wohin das Land zu bringen der
ſehnliche Wunſch des Königs ſei. Als erſte unabweisliche Bedingung
hierfür erſcheine die Regelung der Landesfinanzen. Unter den keinerlei
Aufſchub geſtattenden Vorlagen werde die fortwährende Aufmerkſamkeit
und reifliche Erwägung des Reichstags in erſter Reihe durch die Re
gelung des Staatshaushalts und durch die Löſung der damit zuſammen-
hängenden Fragen in Anſpruch genommen werden. Das Anſehen, der
Kredit und die Sicherung der ſtaatlichen Exiſtenz Ungarns gebieten
gleichmäßig die baldmöglichſte Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen
den Erforderniſſen für den Staatshaushalt und deren Bedeckung. Die
übernommenen Verbindlichkeiten, die unabweislichen Forderungen für
die Sicherheit der Monarchie ſowie die Erforderniſſe für die Verwal

tung und Entwickelung des Landes ſtänden dem berechtigten Streben

gebrochen zu haben glaubt! Wir brauchen Zeit, um zu lernen, uns in
eine abhängige Stellung zu finden. Jetzt aber habe ich meinen Fehler
eingeſehen und ich war begierig, denſelben wieder gut zu machen.“

Jch erwiderte etwas dem Fräulein Raymond keine ſonderliche Auf
merkſamkeit zu ſchenken ſchien ſie war offenbar die Beute einer fieberhaf
ten Aufregung.

„Jch wünſchte auch“, fuhr ſie fort, „„Jhnen das zu ſagen, was
vielleicht nur noch wenig Menſchen wiſſen mögen. Jch wollte Jhnen
ſagen wer ich bin. Müſſen Sie nicht den wahren Namen Derjenigen
kennen, welche Sie in ihrem Elende unterſtützt haben Sie haben erra
then, daß in meinem Leben etwas Geheimnißvolles iſt. Meine Name wird
Jhnen Alles ſagen aber wie werden Sie mich dann beurtheilen

Sie ſchwieg und richtete auf mich einen prüfenden Blick, als hätte
ſie ſich von der Wirkung überzeugen wollen, welche ihre Worte auf mich
hervorgebracht, wobei ſie die ganze Kaltblütigkeit eines Weſens bewahrte,
welches auf dem Punkte angekommen war, wo man ſich wenig mehr um
die Meinung Anderer zu bekümmern pflegt.

Jch erwartete ihre weiteren Erklärungen mit einer Art von Angſt.
Jn dieſem Augenblick öffnete ſich die Thür, und die Frau, welche ich in
der Küche geſehen, trat ein.

„„Jch wollte mich nur erkundigen, Fräulein“, ſagte ſie, „„ob Sie
irgend etwas nöthig haben ein wenig Bouillon vielleicht? Und warum
denken Sie nicht daran, einen Arzt holen zu laſſen Es ſcheint mir, als
würden Sie, ſtatt ſich zu erholen, immer ſchwächer aber vielleicht iſt die
ſer Herr“, ſie deutete auf mich, der Arzt

„„Nein“, antwortete Fräulein Raymond.
Die Frau wandte ſich an mich:
„Sie ſind alſo ein Verwandter, oder einer der Freunde des Fräu-

leins? Es iſt Zeit, daß Sie kommen. Jch muß Jhnen nur ſagen, daß
ich nicht mehr weiß, was ich mit ihr anfangen ſoll. Für fünfzig Francs,
die ich monatlich bekomme, kann ich ihr nicht liefern, was ſie bedarf.
Fünfzig Francs, das iſt genügend für einen Geſunden, und auch da noch
muß man ſehen, wie man durchkommt; aber für eine Kranke iſt es zu
wenig.“

(Fortſetzung folgt.)
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nach möglichſter Sparſamkeit gegenüber. Es ſei jedoch zuver-
ſichtlich zu hoffen, daß wenn im Jntereſſe einer guten Haushal-
tung in jedem Zweige der Verwaltung alles geſchehen ſein werde, was
geſchehen müſſe und ohne Gefährdung der Lebensbedingungen, der Si-
cherheit und der Entwickelung geſchehen könne, wenn auf den Gebieten
der Adminiſtration und der Rechtspflege zweckmäßige und radikale Re
formen vollzogen würden, wenn die Nation bereitwillig jene Opfer ge
bracht haben werde, welche das vorgeſteckte heilſame Ziel von ihrem
Patriotismus fordere, wenn durch die Verbeſſerung und Regelung der
Kreditverhältniſſe und durch ſonſtige zur Hebung der Production, des
Handels und der Jnduſtrie nothwendige Vorkehrungen für die Kräfti
gung der Steuerfähigkeit und die leichtere Bewältigung der zu über-
nehmenden Laſten vorgeſorgt ſein werde dann, aber auch nur dann
werde es gelingen, die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage zu über
winden. Die Regierung werde in ihren Vorlagen keine der auf eine
günſtige Geſtaltung der geſammten Staatsangelegenheiten bezügliche
Frage außer Acht laſſen dieſelben werden die dringendſten Bedürfniſſe
in jedem Zweige des öffentlichen Lebens umfaſſen. Die Thronrede
lenkt die Aufmerkſamkeit des Reichstages insbeſondere auf die jenigen
Vorlagen, welche den Zweck verfolgen, die Wirkſamkeit der verſchiedenen
Verwaltungszweige in Einklang zu bringen und eine Verbeſſerung der
Adminiſtration und Rechtspflege, ſowie eine Regelung des Kommuni-
kationsweſens und der öffentlichen Arbeitspflicht, ſowie eine Ergänzung
des Eiſenbahnnetzes herbeizuführen. Erwähnt werden ferner Vorlagen
betreffend eine zeitgemäße Regelung der Verhältniſſe des Oberhauſes
und über eine Löſung der Religions- und Ehefragen in dem durch die
Bedürfniſſe des Lebens geforderten Maaße. Die Regierung ſei außer-
dem eifrigſt beſtrebt, eine zweckmäßige Löſung der Bankfrage her-
beizuführen; auch habe dieſelbe bereits Unterhandlungen wegen
Modifizirung einiger Beſtimmungen des Geſetzes vom Jahre 1867 mit
der cisleithaniſchen Regierung eingeleitet. Endlich ſollen vor Ablauf
der geſetzlichen Dauer des gegenwärtigen Reichstags die zwiſchen beiden
Theilen der Monarchie in den Jahren 1867 und 1868 auf 10 Jahre
getroffenen Vereinbarungen zur Verhandlung gelangen. (Lebhafte Zu
ſtimmung.) „Jn dieſer Beziehung wollen Wir der Hoffnung Raum
geben, daß die Verhandlungen vom Geiſte wechſelſeitiger Billigkeit durch-
drungen ſein werden. Die Zeit, die Lage des Landes und die große
Zahl der vorbereiteten Geſetzentwürfe mahnt zu energiſcher eifriger Thä-
tigkeit. Unſere herzlichen Beziehungen zu den auswärtigen Mächten
berechtigen uns zu der Hoffnung, daß der Friede trotz der in neueſter
Zeit aufgetauchten Ereigniſſe aufrecht erhalten werden wird und daß
Sie daher Jhren legislatoriſchen Beruf ungeſtört werden obliegen kön-
nen.“ Hierauf wird der Reichstag für eröffnet erklärt. (Anhaltende
und lebhafte Eljen-Rufe.)

Von der Balkanhalbinſel.
Die neueſten vom Jnſurrektionsſchauplatz in der Herzego-

wina vorliegenden Telegramme beſtätigen die Vermuthung der Be
ſetzung von Plana durch die Jnſurgenten. Die letzteren haben ſich in
der That vor den über Liubinje herangerückten türkiſchen Truppen
zurückgezogen und die bisher innegehabten Stellungen um Trebinje der
art geräumt, daß tauſend Mann Türken ohne einen Schuß zu thun in
Trebinje einrücken konnten. Gleichzeitig wird aus Konſtantinopel ge-
meldet, daß Selim Paſcha an der Spitze von drei in Klek gelandeten
Bataillonen in Moſtar eingetroffen iſt, ohne daß die Jnſurgenten ſeinem
Vormarſch Widerſtand entgegengeſetzt hätten. Der Beweis, daß dem
Aufſtande jede Kohärenz mangelt, iſt damit wohl zur Genüge erbracht,
es ſei denn, daß die Rückwärtskonzentrirung auf der ganzen Linie im Plan
der Führer liegt. Die Verſammlung der letzteren in dem nur 1
(öſterreichiſche) Meilen von Trebinje entfernten Kloſter Koſſirovo dürfte
ſich der allgemeinen Rückwärtsbewegung wohl gleichfalls angeſchloſſen
haben oder doch demnächſt anſchließen.

Unter dieſen Umſtänden wird vielleicht Montenegro, welches der
„Politiſchen Correſpondenz“ zufolge im Begriff ſteht, für ſeine Neutra-
lität einen ziemlich hohen Preis von der Pforte zu begehren, ſeine Be
dingungen etwas ermäßigen. Gelingt es den türkiſchen Truppen, auf
der Linie Trebinje-Moſtar entſprechende Kräfte zu entwickeln, um ein
ſachgemäßes energiſches Handeln vorzubereiten, ſo wird die Konſular-
Kommiſſion vorausſichtlich erheblich weniger Schwierigkeiten bei Erfül-
lung ihrer Aufgabe zu überwinden haben. Die entſchloſſene Haltung
der öſterreichiſchen Regierung den bosniſchen Parteigängern auf dem
kroatiſchen Landtage gegenüber hat bereits ihre Früchte getragen. Der
Abgeordnete Makanec hat ſein Mandat niedergelegt und damit iſt der
Landtag der Gefahr überhoben, abermals von ſeinen Aufgaben abge-
lenkt zu werden, mit denen er überhaupt raſch zu Ende kommen dürfte.

Einen ſehr weſentlichen Einfluß auf den Fortgang der Dinge in
den Donauländern könnte naturgemäß die Haltung der am Sonnabend
eröffneten ſerbiſchen Skuptſchting ausüben. Die Regierung hat zur
Vorſorge, um die Kammer dem Drucke der hauptſtädtiſchen Bevölkerung
zu entziehen, das ſerbiſche Parlament zum erſten Male ſeit 1873 wieder
nach Kragujevatz, dem ſerbiſchen Verſailles, einberufen. Dennoch iſt
ſchwer vorauszuſehen, ob nicht die in bedeutender Majorität vorhandene
Aktionspartei verhängnißvolle Beſchlüſſe vorbereitet. Jedenfalls iſt die
Pforte auf ihrer Hut. Sie zieht, wie der „Bohemia“ aus Wien ge-
meldet wird, zwar nicht ſtarke Truppenkorps auf einem Punkte der
ſerbiſchen Grenze zuſammen „aber ſie zieht einen nicht gar ſchwachen
Kordon in ihrer Donauprovinz und beſetzt alle ſtrategiſch wichtigen
Punkte, ganz abgeſehen von der Haltung Serbiens, ſchon deshalb, weil
der General Gouverneur des Ruſtſchuker Vilajets eine ſtarke Gährung
auch unter den Bulgaren nach Konſtantinopel gemeldet hat und weil
es notoriſch iſt, daß von der Omladina geſchickte Emiſſäre die Bevölke
rung Türkiſch-Serbiens aufzuwiegeln ſuchten,“

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, d. 31. Auguſt. Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ erfährt,

ſoll in den Jnſurgentenkreiſen große Verſtimmung herrſchen wegen der
über das Gebiet von Montenegro erfolgten Verproviantirung der türki-
ſchen Feſtung Nikſchie. Die Regierung von Montenegro habe ihr Vor
gehen mit den beſtehenden Verträgen entſchuldigt und erklärt, daß ſie
den von der Pforte nachgeſuchten Truppendurchzug verweigert hätte.
Daſſelbe Blatt konſtatirt, daß die Geſammtzahl der auf auſtroungariſches

Perſonen betrage, dieſelben haben zum Theil ihre ſehr zahlreichen Heer-
den mit ſich gefuhrt.

Belgrad d. 31. Auguſt. Die Ernennungsdekrete für die Mit:
glieder des neuen Miniſteriums ſollen, wie es heißt, heute Abend ver
öffentlicht werden. Nach denſelben würde das neue Miniſterium aus
folgenden Perſönlichkeiten gebildet werden: Steftſchs, Miniſterpräſident
und Miniſter für die öffentlichen Bauten, Gruic, Miniſter des Jnnern,
Riſtic, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Radiwoi Miloikovie
Juſtizminiſter, Oberſt Tihomir Nikolic, Kriegsminiſter, Unterſtaatsſecre
tär Jovanovic, Finanzminiſter, Stojan Boskovic, Cultusminiſter.

Berlin, d. 31. Auguſt.
Heute fand zu Ehren des Prinzen Leopold von Baiern und des

Prinzen Arthur, Herzogs von Connaught, bei Jhren Kaiſerlichen Ma-
jeſtäten auf Schloß Babelsberg ein Diner von 28 Gedecken ſtatt.

Die große Parade des Garde-Corps, ſowie das ſich daran anſchlie
ßende Gala-Diner im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes finden
nicht am zweiten, ſondern wegen der bevorſtehenden Reiſe des Kaiſers
und Königs nach Weimar bereits morgen, am erſten September ſtatt.

Der „K. Ztg.“ zufolge iſt der Abſchluß der Arbeiten für die
Generalſynode in etwa vierzehn Tagen zu erwarten. „Es wird
ſich dann (fügt das Blatt hinzu) nur noch um die erwähnten Ver-
ſtändigungen über einzelne Punkte zwiſchen dem Kultus- Miniſter und
dem Präſidenten des Ober-Kirchenraths handeln doch wäre nach unſe-
ren Erkundigungen S auch der Erreichung dieſes Reſultates
jetzt weſentlich vorgearbeitet worden und die Berufung der Synode alſo
noch im October zu erwarten.“

Dresden, d. 30. Auguſt. Der König und die Königin haben
geſtern (Sonntag) Mittag mit dem Prinzen Friedrich Carl von
Preußen, dem Prinzen Auguſt von Portugal, dem Prinzen und
der Prinzeſſin Georg nebſt der Prinzeſſin Mat hilde und dem Prin-
zen Friedrich Auguſt, ſowie dem Herzoge Johann Albrecht von
Mecklenburg- Schwerin eine Partie nach der Feſtung Königſtein
(von Pillnitz bis Pirna zu Wagen und von Pirna ſodann mittelſt
Extrazugs) unternommen. Die Rückkehr von Königſtein erfolgte per
Dampſfſchiff. Heute (Montag) ſind der König mit dem Prinzen Fried-
rich Carl von Preußen Morgens 5 Uhr von Niederſedlitz aus mittelſt
Extrazuges zur Truppenbeſichtigung nach Zittau gereiſt und werden von
dort aus über Warnsdorf und Bodenbach Nachmittags gegen 42/, Uhr
nach Dresden zurückkehren.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Mühlhauſen, 30. Auguſt. Geſtern tagten hier Vertreter
der Bildungsvereine aus den Städten Mühlhauſen (Männerbil,
dungs Verein und Gewerbeverein), Gotha, Weimar, Langenſalza,
Eſchwege, Waltershauſen c. und einigten ſich, nachdem ein ein-
faches Feſtmahl voraufgegangen, in etwa Zſtündiger Berathung über
nachſtehende Feſtſetzungen eines Verbandes Tihüringiſcher
Bildung s-Vereine:

4. 1. Die Bildungsvereine der Städte Muhlhauſen, Gotha, Weimar, Eſch
wege, Langenſalza, Waltershauſen e. haben behufs ger Wirkſamkeit na
mentlich auch durch gegenſeitigen Austauſch ihrer Lehrkräfte, einen engeren Anſchluß
an einander beſchloſſen. Sie bilden zu dieſem Zwecke eine Vereinigung unter dem
Namen „Verband Thüringer Bildungs-Vereine.“ 2. Der Zutritt
zu demſelben ſteht auch andern benachbarten Vereinen jederzeit offen, ſobald ſie
em Vororte ſchriftlich ihren Beitritt erklären und die nachfolgenden Beſtimmun-

r als fur ſich verbindlich anerkennen. 9. 3. Zur Leitung der Geſchäfte des
erbandes wird jährlich in der erſten Hälfte des September durch Bevollmach

tigte der einzelnen Vereine ein Vorort fur das nächſte Jahr gewählt. z dieſer
Verſammlung der Bevollmächtigten können auch andere den Verband und die ein
zelnen Vereine betreffenden Verhältniſſe auf deren Antrag berathen werden. Das
Geſchaftsjahr läuft von einer Wahlverſammlung bis zur folgenden. 4. Be
ſchluüſſe, welche die einzelnen Vereine binden, kann dieſe Verſammlung nur über
Gegenſtände faſſen, welche den enden wenigſtens 14 Tage vorher vom Vor-
ort ſchriftlich mitgetheilt worden ſind. 5. Die Beſchluſſe dieſer Verſammlung,
in der jeder Verein nur Eine Stimme hat, werden nach einfacher Stimmen
Mehrheit gefaßt. 6. Von jedem Vortrage, den der Vortragende auch außer
halb ſeines Wohnortes zu halten ſich bereit erklärt, haben die Vorſtände der ein
elnen Vereine dem Vororte unverzuglich Mittheilung z machen. 7. Jeder
erein, in welchem ein ausgaärtiger Redner des Verbands einen Vortrag hält,

hat die etwa nöthigen Reiſe- und Aufenthalts- Koſten zu tragen. Eine Bezahlung
fur den Vortrag ſoll in der Regel nicht erfolgen. Fur den in ſ. 9 und 2 vorge
ſehenen Fuall, daß ein nicht zum Verbande gehöriger Redner fur Vortrage gewon-
nen wird tragen diejenigen Vereine, in denen der Redner ſeinen Vortrag halt,
die entſtehenden Geſammt-Koſten zu gleichen Theilen. 8. Die fur die allge
meine Geſchaftsfuührung dem Vorort erwachſenden Jugagrr tragen ſämmtliche
Vereine gemeinſchaftlich. Zu dieſem Behufe haben ſie an den Vorort im Beginn
des Geſchaftsjahres einen Vorſchuß von vier Mark portofrei einzuzahlen. Wenn
derſelbe bis zum 15. October nicht gezahlt iſt, wird vorausgeſetzt, daß er vom
Vororte als Poſtvorſchuß erhoben werden ſoll. Wird dieſer Vorſchufß nicht einge
löſt, ſo gilt der betr. Verein als r 4. 9. Der Vorort hat: 1) alle
Anerbietungen von Vorträgen ſofort den übrigen Vereinen mitzutheilen und nöthi

r die Vermittelung zu ubernehmen, 2) auch dem Verbande nicht angchörige
edner fur Vortrage zu gewinnen, wenn mehrere Verbands-Vereine dies wunſchen,

3) die alljährliche Verſammlung der Bevollmächtigten bis ſpäteſtens am 15. Au
guſt zu berufen, in derſelben über ſeine Thätigkeit Bericht zu erſtatten und Rech-
nung zu legen, deren Prufung und Dechargeertheilung dieſer Verſammlung obllegt,
3 etwa außer dieſen nöthig erſcheinenden Verſammlungen der Vertreter der Ver
eine unter Angabe des Grundes zu berufen und die Bekanntmachung dazu ſpäteſtens
14 Tage vorher erlaſſen und 5) den Verband nach Außen und Jnnen zu verutreten. 10. Sie Geſchäfte des Vororts hat der Vorſtand des daſelbſt befind
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 1. Januar 1876 werden die Arbeitskräfte von eirca 20 Straf-

cſangenen disponibel, welche auf die Dauer von drei Jahren von Am 5. October d. J. Beginn des Winterſemeſters ſowohl auf der
Reuem kontraktlich verdungen werden ſollen H Handelsſchule (dreiklaſſig, für Zöglinge von 13 bis 17 Jahren),

Die betreffenden Gefangenen wurden bisher mit Bücherheften und s auch der damit in Verbindung ſtehenden akademiſchen Abthei
einiren beſchäftigt und können auch ferner zu derſelben oder einer ähn- lung (Seleeta, kaufm. Hochſchule, jähriger Curs für Aeltere).
lichen leichten Arbeit verwendet werden. Für ſolche, welche eine gründliche kaufmänniſche Bildung erlangen wol-

Die näheren Bedingungen ſind im Anſtaltsbüreau niedergelegt und n iſt der Eintritt in eine der unteren Klaſſen, für ſolche welche
weit Mi geet eingeſehen, auf Erfordern auch abſchriftlich mit mit Oſtern 1876 ſofort die Hochſchule zu beſuchen beabſichtigen, der

getheilt werden. ger Eintritt in die Prima mit Michaelis 1875 empfehlenswerth.Die Caution würde event. den ſechsten Theil des jährlichen Ar- Die Rrifbettszengniſe der Anſtalt gelten r r

heitslohnes betragen 2 des deutſchen Reichs Nr. 5. 1874 als Qualifications-Atteſt füre c nen rn Wfeeneegkeselt mit der Auf den einſährigen Freiwilligen Dienſt in der deutſchen
hrift: „Offerte für Beſchäftigung von Gefangenen“ Näheres über Lehrgang, Koſten, Unterkunft in ibis zum G. Oetbr. d. J. Vormittags 10 Uhr Aer rer v Proſpeete. hrgons groß ſt ir dengennen
in Büreau der Strafanſtalt niederlegen. Jn dieſem Termine erfolgt Gera, den 28. Juli 1875.
je Eröffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa er- Director Dr. El Amthor
hienenen Unternehmer, die bis zur Entſcheidung der Königlichen Re-

Landwirthſchaſtsſchule in Hildesheim.
erung in Merſeburg an ihre Gebote gebunden bleiben.

Das Winterhalbjahr beginnt am Dienstag d. 12. Oeto-
Halle a/S., den 21. Auguſt 1875.

Direction der Königlichen Strafanſtalt.
Es wird die Einrichtung getroffen, daß von jetzt an das Frei-

Jeg-Landwirthſchaftliche Winterſchule

zu FlIerseburg. neDie Eröffnung des VII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winter- E. Michelsen, Direetor.
hule hierſelbſt wird am 16. Oetober C erfolgen.Anmeldungen von welern ſind r bie S Drtover Die AWaſchinenfabrit und Eiſengießerei
nete ne kann von dende u jerct en der Schuthien Von J. G. Schöne Sohn, VLevschönetell Leipzig

ezogen werden. empfiehlt ſich zur prompten Lieferung von WerkzeugmaſchinenDie Schule wurde im vorigen Jahre wiederum von einer namhaf- aller Art als beſondere Specialität, ferner zur Ausführung von Ma-
n Zahl Schüler aus der Provinz, dem Königreich Sachſen, den an ſchinen- Reparaturen jeder Art und zur Lieferung von Maſchi-

Dapdolssohule u. Faufnännischeclochsehule

ümn Gier
(beſteht ſeit 26 Jahren).
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willigenrecht auf der Schule ſelbſt erworben werden kann.

iche weitere Auskunft durch den Unterzeichneten.

ucht auf der ZuckerfabrikLand und ſämmtlichem bereit. G. Martinius un 7 zu Querfurt. Bauergut mit 22/, Morgen Feld,

kenne 8 m Je in Halle a/S. großem Garten und Gemeindekabel,r für 70, verkauft F ſowie den Erndtevorräthen, aucherden. Grundſtücks- Verkauf. Figs V dem geſammten Jnventar, ausr r Zum meiſtbietenden Verkaufe des 57 freier Hand ohne Zwiſchenhändler

e S i i Kaufentarwerth 19000 weſen Kregſehmarse 2u Faufen gesuoht! ne In be mr e nete
Geehrte Herren Käufer n der ſchiffbaren Unſtrut belegenen Eine Mälzerei, gut Wieſenena bei Schkeuditz
ahren alles Nähere durch Wohnhauſes nebſt Hofraum, Gar- eingerichtet mit Dampf- Chriſtian Troitzſche.
Constantin Valler ten, Stallung für Pferde, Kühe vetrieb und ea. 15,000geriet en. e e en e h. lesneb.Fü 8azin für Schiffsfracht und Kohlen an der Hisenbann gele- Ein flottes Material- od.8 Fr. Materialgeſchäft und ablagerungsplatz, habe ich einen en. wir un rin Kurzwaaren Geſchäft in
en hähen ulgen Denn un Montag d. 20. Septbr. e. Aera a ten e u pachten Feſucht Seit

G en Empfehlungen als Commis Nachmittags 5 Uhr e e Offerten unter G. N. 106.
6 Antritt per 1. October. Per auf dem Rathskeller zu Artern qeg beſ* Werkes I J nimmt Ed. Stäckrath in

liche Vorſtellung erwünſcht. angeſetzt, wozu Kaufliebhaber ein her r der Exp. d. J. entgegen.F. A. Haberlano geladen werden. Das Haus iſt hege rbältnissem An r ſunf MRongt TrWittenberg (Ra. B. Merſeb ſt t 3. S lungs- Summe etc. Versehen S 65 ein Jahr fünf Monat altettenverg (Eg. Bz. Merſeb. maſſiv, enthält 5 Stuben, 2 Kam jn a u H. 51252 einzu- und 58 fünf Monac alte South
Solide BuchhandlungsReiſende n Act 0 r e reichen an die Annoncen- S down-Kreuzungs-Hammel, Erſtere
en bei 45 Mark Proviſion für lage Die Halfte der Kauſſumme Expedition Haasen- S über 60 Letztere über 50 W le-
Kunden bei mir fortwährend age. stein G Vogler in bend Gewicht ſchwer, verkauftlung. kann auf Verlangen ſtehen bleiben. Dom. Eichena u per Unislaw,Intelligente Leute mit guten Artern, d. 20. Auguſt 1875. Ia a/S.tg Leute mit guten Der Bevollmachtigte: Eiſenbahnſtation Thorn.gniſſen u. kleiner Caution finden gte: R. Voldt.

enzenden Fürſtenthümern und dem Auslande beſucht.
Der Schulplan hat ſich in jeder Beziehung als practiſch bewährt

d iſt bei einer neu begründeten ähnlichen Anſtalt zum Grunde gelegt.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1875.

Der Vorſtand
des landwirthſchaſtlichen Kreis Vereins.

Schönian.
Verpachtung.

Die Döllnitzer Kirchenäcker u.

Monta
Nachmitt. 5 Uhr

Gaſthof des Herrn Schaaf
ſelbſt verpachtet werden.
der Gemeinde-Kirchenrath-

e Achtung.Fa milienverhältniſſe hal-
r ſoll ſofort ein Landgut,
ihe an einer Stadt Sach-
ns, mit ca. 126 Ackern

dieſen ſollen

d. 6. Septbr. C.

Abliefern von Zeitſchriften bei
m Verdienſt dauernde Stellung.
eipzig.
eorg Schellhardt,
erlags-Buchhandlung,

Turnerſtraße l.

Gutsverkauf.
Das Herrn G. Reuter in

Gottenz gehörige Gut mir nahe
100 Morgen vorzüglichen Ackers und
Wieſen, in der Nähe einer Zucker
fabrik und Brennerei belegen, ſoll
im Ganzen oder Einzelnen durch
mich verkauft werden.

Kaufliebhaber lade ich zu einem
Verhandlungs Termine auf den
8. September Nachmittags
1 Uhr in den Gaſthof zu Got-
ten z (Bahnſtation Gröbers) ein,
ſtehe auch vorher zur Auskunft gern

F. M. Sann, Sattlermeiſter.
Ein Grundſtück, ganz vorzüglich

geeignet zur Anlage einer Stärke-
fabrik 1c., iſt zu verpachten oder zu
verkaufen. Adreſſen sub S S. 1. an

nen- und Bauguß zu den billigſten Preiſen.

Zur wirklichen Stütze
der Hausfrau

wird alsbald, ſpäteſtens zum 1.
October, ein Mädchen geſetzt. Alters
geſucht, welche die Küche, Wäſche
incl. Nähen u. Plätten gründlich
verſteht und gebildet genug iſt, um
ſich nicht zu den Dienſtboten zu
rechnen, dabei aber dennoch nicht
beanſprucht, geradezu als Familien-
glied betrachtet zu werden. Stellung
und Behandlung vorzüglich, Gehalt
nach Uebereinkommen. Nur Solche,
welche bereits Stellungen inne ge-
habt haben, wollen ſich nebſt Zeug-
niſſen an die Adreſſe B. B. poſt-
lagernd Erfurt wenden.

Ein tüchtiger Schmied wird ge

60-—-80 Wöopl. feine weiße Bis-
quit-, ſowie 100--150 Wöpl. blaß-
rothe Zwiebelkartoffeln liegen zum
Verkauf.

Rittergut Gerbſtedt.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. E. Voeſel, Jnſpector.

W

Für ein flottes Colonialwaaren
und Cigarren Detailgeſchäft wird
baldigſt ein j. Mann mit den nö-
thigen Schulkenntniſſen unter gün-
ſtigen Bedingungen als R ohr-
läümg, geſucht. Offerten sub W. Z.
an Schüßlers Annoncen Expedi-
tion (H. Dittler), gr. Brauhausg. 16.

Ein junges Mädchen aus guter
Familie, welches Luſt hat die Wirth-
ſchaft zu lernen, wird auf ein mitt-
leres Rittergut, unter directer Lel-
tung der Frau vom Hauſe, zu ſo
fort oder 1. October geſucht. Gefſ.
Adr. A. K. 17. poſtlagernd Ho
henmölſen.

Gutsverkauf.
Wegen eingetretenen Todesfalles

beabſichtige ich mein in Wieſe
nena, Kreis Delitzſch, belegenes

Robert Braunes.
Leipzig, Markt 17,

Annoncen Bureau.
Original-Prejse berechnet,

Rabatt nicht gewährt.



Institnt
zur

Vorbereitung Einjährig- Freiwilliger,
Halle a/S., Villa Ludwig etc.

Beginn des Wintercursus am 4. October er. Seit dem viel-
jährigen Bestehen des Instituts erfreut sich dasselbe eines immer
weiteren und steigenden guten Rufes. Pension. Prospect.

Dr. J. Harang, Dir. d. Instituts.
Unſere Düngerſtreumaſchinen, die beſten der zur Zeit exiſti-

renden, halten wir zum Streuen künſtlichen Düngers beſtens empfohlen.
Wir bauen dieſelben in einer Spurbreite von 6 bis 12 Fuß.
Jlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung, Zeugniſſe rc. ſenden

wir umgehend. Außerdem halten wir unſere Drillmaſchinen zur
Herbſtbeſtellung und unſere Rübenheber zur Rübenerndte beſtens
empfohlen.

Abſendung ſtets prompt.
Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſofortigen

Abſendung bereit.

W. Sfedersleben Co.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernburg
Ohamotte Steinme,

beste englische und dentsche, empfeblen
Klinkhardt Schreiber.

Einem geehrten Publikum von Cönnern und Umgegend
erlaube ich mir die ergebenſte Mittheilung zu machen daß ich am heu-
tigen Tage eine Schlosser Wer kStatt eröffnet habe.

Mein Beſtreben wird ſein, alle geehrten Aufträge, die in dieſes
Fach ſchlagen, bei möglichſt billiger Preisſtellung aufs Beſte
auszuführen. HochachtungsvollCönnern, den 31. Auguſt 1875. August Krähe.

Wüüp Oelconomern.
Mitte September beabſichtigen wir einen großen

Transport Original-Simmenthaler Zuchtvieh, als: Bul-
len und Kalben, direct aus dem Verner Oberland zu
importiren und erſuchen wir geehrte Refleetanten,
unter Angabe von Alter und Geſchlecht, uns ſofort
Mittheilung zu machen.

Gebr. Selig mann
in Gleicherwäesen bei Hildburghauſen.

Der SchalkKer Verein
für Kessel- Fabrikation

zu Gelſenkirchen
liefert: DampfkKessel jeder Construection,

Reservoire, Rohrleitungen aller Art
und sonstige ins Fach einschlagende Artikel.

VFliessend fetten Rheinlachs,
VFrische Strals. Bratheringe.
Mecklenburger Sspickaal.
Frische Kieler Vlundern,
Frische Kieler speckbücklinge.
Neue Sardinen à lhuiüle

empfing und empfiehlt

I. Se
Eine hochelegante, ſchwarz-

braune Stute, 3 Jahr alt,
1,61 hoch, bei der letzten
Ausſtellung mit dem erſten
Preis prämiirt, verkauft

C. Dettenborn,
gr. Märkerſtr. 24.

Elegante Reit- und Wagen-
pferde, ſowie Arbeitspferde
ſtehen immer in großer Auswahl
zum Verkauf bei

Torgau. Purfürst.
Dienſtmädchen!

Sofort geſucht: ein kräftiges ar-
beitſames Mädchen für Hausarbeit
gegen hohen Lohn. Zu melden mit

Frischen Fortiand Cement
in U u. Tonnen u. aus-
gewogen offeriren billigst

Klinkhardt Schreiber,
Neue Promenade 12.

Das ächte Lampert's
Wund-, Heil-, Zug- und Fluß-
Pflaſter mit der bekannten grü-
nen Gebrauchs- Anweiſung hat ſich
ſeit 95 Jahren den größten Ruf er
worben, iſt aärztlich gepruft und em-
pfohlen gegen Gicht, Reißen, Dru-
ſen Flechten Huhneraugen Froſt-
ballen, alle offene, aufzugehende, zer-
theilende, verbrannte, erfrorene Lei-

den Wundliegen anGeſchwulſte e. und hat ſich bei all'
dieſen Krankheiten durch ſeine ſchnelle
untrugliche Heilkraft auf's Glan-
zendſte bewährt. Zu deziehen à Zeugniſſen bei25 und 50 Pfenn'ge. Au trt e ver gmittelt guütigſt Wert ſt entze Frau Lehrer Vremer.
in Balle, Schmeerſtr. 30. Schkeuditz, bei Halle a/S.

Apotheker Renemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser.
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 36.

einrichte.
Werdau i/S., 31. Aug. 1875.

Vorläuſige Anzeige.Einem geehrten reiſenden Publikum zeige hiermit ergebenſt an
daß ich das am hieſigen Platze befindliche

„Hötel de Saxe“
am 1 October d. J. käuflich übernehme und der Neuzeit entſprechend

Otto Mentezus Halle a/S,

Eine Wirthſchafterin
bei 120-180 Mark Gehalt zur
Stütze der Hausfrau zu ſofort oder
1. Octbr. geſucht auf Rittergut

Großwig bei Torgau.

Per 1. Octbr. er. oder auch ſpä-
ter ſuche für mein Mahl- u Schnei-
demühlen Geſchäft einen tüchtigen
jungen Mann als Buchhalter.

Junge Leute, welche bereits in
Mühlen thätig waren erhalten den
Vorzug.

Eilenburg, d. 30. Aug. 1875.
Eduard Schröter.

e Wrer S u

Hals- u. Bruſtkranken,
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei
mung, Katarrhen iſt der
Fenchelhonig

von I. W. Egers in Breslau
als Linderungsmittel

von großem Nutzen, wenn der
ſelbe echt iſt. Man wolle ſich
daher vor den zahlreichen, auf die
Täuſchung des Publikums ſpe-
culirenden Nachpfuſchungen hü-
ten und ſorgfältig darauf achten,
daß jede Flaſche des L. W.
Egers'ſchen Fenchelhonigs deſ-
ſen Siegel, Facſimile, ſowie ſeine
im Glaſe eingebrannte Firma
trägt. Die Fabrik Nieder-
lagen ſind in Halle a/S. bei
O. Müller Leipzigerſtraße
106, C. Euglüng, Leipzi-
gerſtr. 78 u. Wilh. Schu-
bert, große Steinſtraße 2.
Aſchersleben: Ferd. Göh-
ler. Artern: Hermann
Fuchs. Bleicherode: W.
Broſin. Bitterfeld: F.
Krauſe. Cölleda: H. Kot-
tenhagen. Cönnern: Th.
Müller. Eilenburg: Ernſt
Pleſſe. Eisleben; An-
ton Wieſe ſowie bei H.
Schmidt. Ermsleben: A.
Schlemmer. Frankenhau-
ſen: Carl Herzberg. Frei-
burg a/U.: C. Förſter. Grä-
fenhainchen: G. Glauch.,
Heringen: F. Krauſe jr.
Heldrungen: Albert Ditt-
mar. Hohenmölſen: Aug.
Lehmann. Kelbra: C.
Tröbs. Lützen: C. F.
Weidling. Löbejün: L.
Birkhold. Merſeburg:
Wiax Thiele. Mücheln:
Moritz Kathe. Nebra: E.
W. Kabiſch. Naumburg:
C. Fickweiler ſowie Louis
Lehmann. Querfurt: J. E.
Biener. Schkölen: Louis
Böhme. Schafſtedt: Hur.
Neßler. Stolberg: E.
Fritſche. Sangerhauſen:
F. W. Quenſel. Stößen:
C. F. Grunicke. Teuchern:
C. F. Burkhardt. Wippra:
Alb. Müller. Weißenfels;
C. F. Zimmermann. Wiehe
C. A. Knorr. Zörbig: E.
F. Straube.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Feldhüter und ein Wiſd-
hüter finden auf Rittergut Wei
ßen-Schirmbach b. Nebra Stel
lung. Bewerber wollen ſich mit
den nöthigen Zeugniſſen verſehen
bei mir melden. olckmar.

Eine Nervenkranke wird auf dem
Lande, am liebſten in die Familie
eines Geiſtlichen, für wenige Wochen
unterzubringen geſucht. Näheres
durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Auf dem Rittergute Schloß
Loebnitz bei Bitterfeld ſind ver:
änderungshalber eine große Partie
noch brauchbare Spiritusfäſſer mit
eiſernen Reifen von ca. 300 bis
400 Qu. Jnhalt preiswürdig zu
verkaufen.

Wohnungen herrſchaſtlich
eingerichtet, auch getheilt, und 1
Laden ſind ſofort zu vermiethen
und ſpäter zu beziehen bei
W. Brülloph, Königsſtraße 5.

Ein ſchöner Laden nebſt Woh
nung, alles neu reſtaurirt, paſſend
für Material- oder Seiler-
waaren, iſt ſofort zu vermiethen
Marien-Str. 193 in Weißenfels.
Echtes KlettenwurzelOel,

welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterben:
den Par von Neuem belebt und
bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt das
Glas mit Gebrauchs Anweiſung zu

75 und 50 empfiehlt Al-
bin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Ein zweiſpänniger eleganter Vic
toriaKutſchwagen iſt preiswerth zu
verkaufen. Näheres Zeuner's
Reſtauration, Kleinſchmieden 1.

Ostrau.
Sonntag den 5. September ladet

zum Gänſe- u. Enten Schie
ßen freundlichſt ein C. Bethge.
Ieh bin von meiner Reise 2zu-

rückgekehrt.
Dr. Seeligmüller.

Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer Kinde

Louſſa und Hermann beehren
ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen

J. C. Schneider u. Frau
Jenny geb. von Dürfeldt,

Auguſte verw. Brems
geb. Hofmann.

Libau in Kurland und Leipzig,
im Auguſt 1875.

Louſſa Schneider
Hermann Brems.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7, Uhr ſtarb un

ſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der Pfannenſchmiede
meiſter J. Polaſcheck.

Halle, d. 1. Septbr. 1875.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.

Ueber die inneren Vorgänge, welche zwiſchen den drei Kaiſer-
ſtaaten ſtattfanden, bis ſie ſich zu dem bekannten, von der Pforte an
genommenen Vermittelungsvorſchlag vereinigten, iſt bisher wenig in die
Oeffentlichkeit gedrungen. Nur eine Pariſer Korreſpondenz der „Köl
niſchen Zeitung“, die gewöhnlich gut unterrichtet iſt, hat darüber An-
deutungen gegeben, die auch von der „Nordd. Allgem. Ztg.“, freilich
unter Reſerve, reproducirt worden ſind. Danach hätte das Peters-
burger Kabinet urſprünglich gewünſcht, daß die Herzegowina und Bos-
nien unabhängig von der Pforte erklärt würden; Oeſterreich aber habe,
vielleicht weil es den Anſchluß eines ſolchen unabhängigen Bosniens
an Serbien befürchtete, darin eine Gefahr für ſich ſelbſt geſehen und
erklärt, daß es ſelbſt auf die Annexion dieſer beiden Provinzen Anſpruch
machen müſſe, wenn man ſie von der Pforte trennen wolle. Die An-
nexion wäre alſo nach öſterreichiſcher Anſchauung nur ein kleineres
Uebel, und das größere Uebel eines Südſlavenreichs von 3 Millionen
Menſchen, das mit dem Anſchluß von Bulgarien auf 7 Millionen an
wachſen könnte, zu hintertreiben. Unter ſolchen Umſtänden ſei man nun
unter der Vermittelung Deutſchlands übereingekommen, die Jntegrität
der Pforte zu erhalten und von derſelben prinzipielle Zugeſtändniſſe für
Bosnien zu verlangen. Hierauf habe denn Rußland auch den Vor
ſchlag gemacht, die übrigen Unterzeichner des Pariſer Tractats heran
zuziehen. Dieſe Darſtellung hat viel Wahrſcheinlichkeit für ſich, es
drückt ſich darin in der That der verſchiedene Standpunkt aus, von dem
Oeſterreich und Rußland die bosniſche Frage naturgemäß auffaſſen
müſſen und es iſt möglich, daß dieſe naturgemäße Differenz beide Theile
veranlaßt, ihren ſpeciellen Wünſchen einen Zügel anzulegen. Ob dies
ruſſiſcherſeits in der That geſchieht, wird man bald an dem Verhalten
Serbiens und Montenegros ſehen können. Treten dieſe beiden Regie-
rungen officiell in den Kampf ein, dann dürfte es ſchwer ſein, uns
noch länger zu überreden, daß Rußland den Aufſtand mit einigen
agrariſchen oder kirchlichen Reformen in Bosnien beendigt zu ſehen
wünſcht.Wegeichnend für die Haltung Rumäniens iſt ein Artikel des

„Journal de Bochareſt“ vom 26. v. M., welcher für die unbedingteſte
Neutralität, als ebenſo durch die Achtung vor den Verträgen wie durch
die Jntereſſen des Landes geboten eintritt. Rumänien dürfe nicht
durch Abenteuer ſeine ſo mühſam erworbene Unabhängigkeit gefährden.
Es beſitze keinen anderen Ehrgeiz, als die ihm durch die Verträge ge-
ſchaffene Situation in Achtung zu erhalten.

Das vom Großen Rathe des Cantons Genf auf Antrag des
Deputirten Marziano angenommene Geſetz betreffend den äußern.
Cultus, lautet vollſtändig:

Art. 1. Jede Cultusfeier, Proceſſion oder i Ceremonie, welcher Art
ſie ſein mag, iſt bei Strafe von bis 15 Tagen Polizeihaft und Geldbuße von 10
bis 50 Franes auf öffentlicher Straße unterſagt. Art. 2. Der gleichen Strafe
verfallen die Urheber und Theilnehmer von Provocatlonen oder Unordnungen,
welche durch eine Cultusfeier auf einem Privat- Eigenthum veranlaßt worden ſind.
Art, 3. Das Tragen einer jeden geiſtlichen Tracht oder der eines religidſenOrdens auf bffentilcher Straße iſt den länger als einen Monat im Canton Genf

ſich aufhaltenden Perſonen unterſagt.
Die Parteien in Frankreich ſind offenbar in einem Zerbröcke-

lungs-Prozeß begriffen. Der Spaltung unter den Republikanern folgt
die Spaltung unter den Bonapartiſten. Die Rede Magne's in Peri-
gueux wird von den bonapartiſtiſchen Organen todtgeſchwiegen nur das
Pays bringt ſie. Zwiſchen Rouher und Magne beſteht heute ein ſolcher
Gegenſatz, wie zwiſchen Naquet und Gambetta. Rouher iſt der „Un-
verſöhnliche“ des Jmperialismus, Magne ſucht Verbindungen mit den
conſtitutionellen Parteien. Auch das rechte Centrum ſcheint auseinander
fallen zu wollen. Die Opinion Nationale meldet, daß mehrere Mit-
glieder deſſelben entſchloſſen ſind, gemeinſame Sache mit der Linken zu
machen und Herrn Buffet zu ſtürzen. Die neueſte Maßregel des Letz-
teren erzürnte alle halbwegs freiſinnigen Elemente in Frankreich. Er
hat nämlich ein ſtrenges Verbot erlaſſen, den 4. September in irgend
einer Weiſe zu feiern. Man darf in der franzöſiſchen Republik von
1875 ihres Gründungstages nicht gedenken, ohne von der Polizei be
droht zu werden. Ob dieſer neueſte Schritt des Herrn Buffet ihm die
oben erwähnten Mitglieder des rechten Centrums abwendig gemacht
hat Schwerlich, aber das rechte Centrum arbeitet jetzt, wie mehrere
Pariſer Journale verſichern, an der Auflöſung der National-Verſamm
lung. Jm Schooße der Fraction wird ein Antrag berathen, wonach die
Kammer am 5. oder 6. December auseinandergehen und die Neuwahlen
vor dem 1. Januar 1876 ſtattfinden ſollen. Die Regierung ſoll nicht
abgeneigt ſein, auf dieſen Antrag einzugehen.

Das von Seiten Deutſchlands ergangene Pferdeausfuhrverbot
iſt von Neuem ein geſuchter Gegenſtand der Beſprechung in der fran.
zöſiſchen Preſſe. Die Maßregel hat tiefer eingeſchnitten als man fran-
zöſiſcherſeits von vornherein zugeſtehen wollte. Man hatte gehofft, daß
das Verbot bald wieder aufgehoben werden würde, da aber dazu ſelbſt
heute noch keine Ausſicht vorhanden iſt, kann man ſeine Enttäuſchung
nicht mehr bemeiſtern und der lange verſchloſſene Unwille bricht ſich end
lich Bahn. Es iſt zweifellos, daß die deutſche Reichsregierung mit dem
Verbote einen ganz richtigen Schritt gethan hat.

Briefen aus Alexandrien vom 15. Auguſt entnehmen die „Ti-
mes“, daß M'Killop Paſcha mit einem Geſchwader von drei Kriegs-
ſchiffen mit Truppen und Marineſoldaten an Bord in aller Eile das
Rothe Meer hinunter nach der an Abeſſynien grenzenden egyptiſchen

Küſte geſandt wurde, um die Stämme, welche in das egyptiſche Terri-
torium eingefallen ſind und große Gräuel gegen die Dorfbewohner ver
übten, zu beſtrafen. Eine Streitmacht von 4000 Mann Jnfanterie wird
in Suez in Bereitſchaft gehalten, um ſofort abzumarſchiren, wenn ihre
Dienſte erforderlich ſein ſollten. Der Khedive iſt entſchloſſen, von ſei
nen Nachbarn volle Genugthuung für die an ſeinen Unterthanen ver
übten Exceſſe zu fordern.

Berlin, d. 31. Auguſt.
DN. Die Gerüchte über bevorſtehende Mehrforderungen im

Militäretat ſind noch immer nicht geſchwunden, obgleich von gut
unterrichteter Stelle ſchon vor Wochen die Exiſtenz einer ſolchen Abſicht

Wir nahmen ſchon damals Gelegenheit
darauf hinzuweiſen, daß ſich der Kriegsminiſter ſtreng in dem Rahmen
entſchieden beſtritten wurde.

der vom Reichstage bewilligten Summen auch für den diesjährigen
Etat bewegen werde. Es ſoll zwar nicht geleugnet werden, daß ſich
eine Reihe von Mehrbewilligungen herausgeſtellt hat, deren Befriedi
gung vom Kriegsminiſterium als unabweislich betrachtet wird, dieſelben
werden aber, wie wir hören, keine Veranlaſſung zu Mehrforderungen
geben. Der Kriegsminiſter wird vielmehr in dieſem Jahre, wie dies
ſchon früher geſchehen, Beurlaubungen in weitem Umfange eintreten
laſſen und durch derartige Erſparniſſe das Gleichgewicht im Etat wie
der herſtellen. Dieſe Beurlaubungen ſollen gleichmäßig bei der Jnfan-
terie, wie bei der Kavallerie eintreten, wodurch die erſparte Summe
eine ziemlich beträchtliche werden wird.

Der Juſtizausſchuß des Bundesrathes hat die Berathungen
ſiſtirt, bei denen es ſich um die weitere Ausführung des Jeſuitenge-
ſetzes handelte. Dieſe Siſtirung hängt, wie verſichert wird, mit dem
Umſtande zuſammen, daß eine Anzahl von Bundesregierungen noch im-
mer einer Uebertragung des preußiſchen Kloſtergeſetzes auf das Reich
geneigt iſt. Obgleich der Bundesrath die Jnitiative zur Einbringung
eines ſolchen Geſetzes definitiv abgelehnt hat, iſt es nicht unmöglich,
daß ſich der nächſte Reichstag mit der Materie zu beſchäftigen haben
wird. Wie wir vernehmen ſoll die Frage wegen Regelung des Kloſter-
weſens im deutſchen Reiche aus der Jnitiative des Reichstags zur
Sprache gebracht werden.

Das Reichskanzleramt hat einen Bericht des kaiſerlichen ſtatiſt i
ſchen Amts zur Kenntniß der Bundesregierungen gebracht, welcher
die Nothwendigkeit einer Aenderung der deutſchen Ausfuhrſtatiſtik
betont. Die Debatten über das Bankgeſetz, ſowie die Beſprechungen
die neue Münzwährung betreffend haben eine Reihe von falſchen Schluß-
folgerungen zu Tage gefördert, welche ſich auf die bisherigen ungenauen
Angaben über die Waarenausfuhr ſtützten. Das ſtatiſtiſche Amt hat ſich
vorbehalten, in einem ſpäteren Bericht Vorſchläge wegen Aenderung
der betreffenden Vorſchriften zu machen.

Bekanntlich enthält der neue Eiſenbahngeſetzentwurf auch
einige Beſtimmungen über eine gemeinſame Feſtſetzung der Signale und
des Bahnpolizeireglements. Da ſich neuerdings aber das Bedürfniß
nach einer Regelung dieſer Angelegenheiten als dringlich herausgeſtellt
hat, iſt vom Handelsminiſter dahin entſchieden worden, daß ſchon jetzt
für ſämmtliche preußiſche Eiſenbahnen gültige Beſtimmungen nach dieſer
Richtung zu erlaſſen ſeien. Die Eiſenbahndirektionen werden deshalb
ſchon binnen Kurzem Bericht darüber zu erſtatten haben, welche Modi
fikationen die Beſtimmungen des Bahnpolizeireglements und der Signal-
ordnung wünſchenswerth erſcheinen laſſen.

NLC. Die katholiſchen Kirchenbehörden entfalten, wie aus ver
ſchiedenen Artikeln in biſchöflich- officiöſen Blättern zu entnehmen, eine
außerordentliche Rührigkeit im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen
der Kirchenvorſtände und Gemeindevertretungen. Die Laien
werden eindringlich ermahnt, nur guten Katholiken ihre Stimmen zu
geben und ſich lediglich von der Rückſicht auf das Wohl der Kirche
leiten zu laſſen unter dieſer Bedingung allein ſei die Erlaubniß zur
Wahl ertheilt worden. Jnsbeſondere aber werden die Geiſtlichen auf-
gefordert, ſich des größten Eifers zu befleißigen, um ein günſtiges
Wahlreſultat' zu erzielen. Man darf ſonach einer recht rührigen Agitation
entgegenſehen, und die Geiſtlichen werden nicht ermangeln, wieder ein-
mal einen Beweis zu geben, was ſie unter Wahlfreiheit verſtehen.

Ueber die Schulpflichtigkeit auf dem Lande iſt eine Verord-
nung ergangen, welche Folgendes feſtſtellt:

Kinder ohne Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes, welche nicht zu Hauſe
oder privatim den erforderlichen Unterricht empfangen, ſind, falls nicht gewichtige
Grunde entgegenſtehen, worüber den KreisSchulinſpectoren die Entſcheidung zuſteht, mit Sollendung des funften, reſp. in Dorfſchaften, welche uber eine Viertel-

ſtunde vom Schulorte entfernt ſind, des ſechſten, oder in zerſtreut liegenden Ort-
ſchaften des ſiebenten Lebensjahres in die öffentliche Schule zu ſchicken. Die
Schulpflicht dauert bis zum Entlaſſungstermin nach zurüückgelegtem 14. Lebens-
jahre, event. bis dahin, wo nach dem Urtheil des Kreis-Schulinſpectors das be
keeffende Kind die für ſeinen Stand erforderlichen Kenntniſſe erworben hat. Auf

Erſte Beilage zu J 204 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 2. September 1875.

nahme und Entlaſſung des Kindes Ars im Jahre nur einmal ſtatt. Der Ueber
gang von einer Schule zur andern kann im Laufe des Semeſters nur mit Geneh-
migung des Kreis-Schulinſpectors geſchehen, es ſei denn, daß dieſer Uebergang
durch den Wohnungswechſel geboten iſt. Kinder, die bis zum 1. Oetober d. J.
das 6. oder 7. Lebensjahr vollenden, ſollen ſchon zu Oſtern in die Schule ge
ſchickt, und ſolche, welche bis zum 1. October das 14. Lebensjahr vollenden und

ſie nach achtjährigem Schulbeſuch zufolge der Entſcheidung des KreisSchul-
nſpectors die nöthigen Kenntniſſe erworben haben, ſchon zu Oſtern entlaſſen wer

den. Anderweite Dispenſationen finden auf Grund dringender Umſtande nur durch
die Regierungen ſtatt.
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in dalie.

Schloß-Querfurt, d. 31. Aug. 1875.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Ragüſa, d. J. September. Am Montag wurden

die Jnſürgenten von vier Bataillonen regulärer türki-
ſcher Truppen mit A Geſchützen bei dem Kloſter Duce

Ingegriffen. Nach geringem Widerſtande verließen die
nſurgenten das Kloſter und zogen ſich in das Gebirge
urück. Der hieſige türkiſche Generalkonſul Perſich
ſt geſtorben.

Varcelona, d. 31. Auguſt. General Campos hat dem gefange-
nen früheren Kommandeur von Seo de Urgel, Lizarraga, geſtattet, ſeinen
ufenthalt hier zu nehmen der Biſchof von Urgel mit den übrigen
Kriegsgefangenen wird nach Alikante gebracht.
W

Zur Löſung der ſocialen Frage.
Von dem Abg. Fritz Kalle in Wiesbaden iſt ſoeben eine kleine

Schrift erſchienen, welche einen beachtenswerthen Beitrag zur Löſung
der ſocialen Frage liefert und eine Reihe von in jüngſter Zeit aufge
tauchten Reformvorſchilägen vom Standpunkte eines erfahrnen Praktikers
zrörtert. Die Schrift betitelt ſich: Maßregeln zum Beſten der
abrikarbeiter“. Den Productivgenoſſenſchaften der Arbeiter nach

der Jdee von Schulze-Delitzſch legt Kalle zur Hebung der ſocialen Miß
ſtände nur einen untergeordneten Werth bei, indem er nachweiſt daß
dieſe Aſſociationen einerſeits wenig Ausſicht auf allgemeinere Verbreitung
zaben, und daß ſie andrerſeits, wo ſie blühen, häufig den Gedanken aus
dem Auge verlieren, der Geſammtheit der in ihrem Geſchäft thätigen
Arbeiter einen Antheil an deſſen Leitung und Gewinn einzuräumen.
Auch die Betheilung der Arbeiter am Gewinn hält Kalle nicht für
zweckmäßig: zunächſt haben ſämmtliche Arbeitgeber eine entſchiedene und ge
rechtfertigte Abneigung dagegen, weil die damit verbundene Controle des Ge
ſhäftsgewinns nicht nur die finanzielle Lage, ſondern auch die ganze Geſchäfts
führung des Unternehmers vor den Augen der Welt bloßlegen, ſeinem
Kredit möglicherweiſe ſchaden und die Geſchäftsgeheimniſſe, Abſatzquellen
u. ſ. w. den Concurrenten verrathen, ja die Kritik der Arbeiter über
die Geſchäftsführung herausfordern würde. Die Gewinnbetheiligung
würde auch unter den Arbeitern ſelbſt zu Neid und Zwiſt führen, und
wie es in dem Falle gehalten werden ſoll, daß Fabriken mit Verluſt,
ſtatt mit Gewinn arbeiten, darüber bleiben die Vertheidiger jenes Vor
ſchlags ſelbſt die Antwort ſchuldig. Jn mehreren Beiſpielen, wo man
es mit einer Betheiligung der Arbeiter am Jahresgewinn verſuchte, iſt
man denn auch davon zurückgekommen und har ſtatt deſſen eine Prämie
auf Mehrproduction über die Normalleiſtung eingeführt. Von dieſen
praktiſch kaum ausführbaren Verſuchen, die Klaſſen der Arbeiter und
Arbeitgeber zu verſchmelzen, reſp. den Uebergang von der erſteren zur
letzteren zu erleichtern, wendet ſich der Verfaſſer dann zu den prakrti-
ſheren Vorſchlägen, die Arbeiter ohne Umgeſtaltung ihres rechtlichen
Verhältniſſes in ihrer geiſtigen und materiellen Stellung zu heben.
Im Einzelnen befürwortet er lebhaft die Einführung von obligatoriſchen
Fortbildungsanſtalten, von Arbeiterbildungsvereinen u. ſ. w., ferner den
Bau von Arbeiterwohnungen, welche von Seiten der Arbeitgeber oder
von Genoſſenſchaften gebaut und deren Uebergang in das Eigenthum
der Arbeiter erleichtert wird; auch die Ernährungs- und Bekleidungs
ftage, ſowie die Lohnfrage werden erörtert. Von beſonderem Jntereſſe
dürften im Hinblick auf die bevorſtehende Geſetzgebung über die Unter-
ſtützungskaſſen die Aeußerungen Kalle's hinſichtlich des Verſicherungs-
weſens ſein. Es heißt hier: „Eigentlich wäre es allerdings Sache der
Arbeiter, ſelbſt für ihre Verſorgung in dieſer Richtung einzutreten, leider
it aber die große Mehrzahl derſelben ſo kurzſichtig und leichtſinnig, daß
ſehr wenig von ihrer Jnitiative zu erwarten iſt. Wenn ich bei
allen bisher beſprochenen Maßregeln die Aufgabe des Arbeitgebers dar
auf beſchränkte, anregend und helfend zu wirken, ſo verlange ich hier
mehr von ihm, er muß die Durchführung erzwingen, auch wenn ſeine
Arbeiter ſich Anfangs ſträuben. Lernen die Leute erſt einmal aus
eigener Erfahrung den Segen der Verſicherung kennen, ſo werden ſie
dann ſpäter freiwillig vorgehen, und ſo wird der Zwang nur ein Mittel
der Erziehung werden. Ja, ich erachte die Verſicherungsfrage neben der
Schulfrage als von ſo eminentem Einfluß auf die fernere Entwickelung
der geſammten ſocialen Verhältniſſe innerhalb unſeres Vaterlandes, daß
ich, wenn Arbeiter und Arbeitgeber in dieſer Richtung ihre Pflichten
verſäumen, nicht davor zurückſchrecke, die Staatsgewalt anzurufen,
damit ſie zwingend eintrete, daß ſie den Beitritt der Arbeiter zu
Kranken-, Jnvaliden-, Wittwen und Waiſenkaſſen obligatoriſch mache.“

Das Geſammtergebniß der Produetion der Bergwerke
Preußens im Jahre 1874,

einſchließlich der Steinſalz-Bergwerke ſtellte ſich u 887.956 000 Centner im
Werthe von 429.602 526 Mark gegen 902.989 420 Centner im Werthe von 459. 166 026
Mark im Vorjahre. Das Jahr 1874 weiſt hiernach hinſichtlich des Werthes der
Geſammtförderung der Bergwerke einen Rückgang von 6.44 Proeent, hinſichtlich
der Menge einen ſolchen von 1.66 Proecent auf. Dieſer betraf nament
lich den Eiſenerz-Bergbau und die Steinkohlen-Förderung. Die EiſenſteinGe
winnung fiel von 71.100 106 Ctr. im Jahre 1873 auf 50.817 714 Ctr. im Jahre
1874 oder um nicht weniger als 20.282 392 Ctr. d. h. um 28.53 Procent; dieſem
Ausfall der Menge entſprechend ſtellte ſich ein Minderwerth gegen das Vorjahr
von 15.527 679 Mark und ein Niedergang der beim Eiſenſtein-Bergbau beſchaf-
tigten Arbeiterzahl von 10 747 Mann heraus. Die im Jahre 1874 gewonnene
SteinkohlenMenge beziffert ſich auf 638.773 665 Ctr. gegen 646.958 183 Ctr. im
Vorjahre, der Menge nach betrug der Ausfall ſomit 8.184 510 Etr., dem Werthe

nach aber 16.760 733 Mark. Der Werthausfall der Eiſenſtein- und Steinkoh
lenGewinnung (1874 gegen 1873) beläuft ſich ſomit auf 32.288 412 Mark, iſt
alſo an ſich höher als der der geſammten Bergwerks-Production der ſich auf
29.563 500 Mark ſtellt; nur dem ruhigen Fortgange einiger anderen Zweige des
Bergbau's (Braunkohle Bleierz und h iſt es zu danken daß der Ge
ſammtausfall geringer iſt, als der der Eiſenſtein- und SteinkohlenGewinnung.

Bei den Salinen ſtellt ſich das Geſammtergebniß des Jahres auf eine Ge
winnung von 4.305 664 Ctr. Salz im Werthe von 5.842 353 Mark gegen 3.822 574
Ctr. im Werthe von 5.146 008 Mark im Vorjahre. Mithin trat in dieſem
Zweige gegen das Vorjahr eine Steigerung ein von 483 090 Ctr., oder 12.64
Procent der Menge nach, und von 696 345 Mark, oder 13.53 Procent dem
Werthe nach.

Hiernach erreichte der Geſammtwerth der Bergwerks- und Salinenproduction
Preußens im Jahre 1874 die Höhe von 446.732 982 Mark gegen 475.977 789
Mark im Vorjahre. Hierin liegt eine Werthabnahme fur 1874 von 29 244 807
Mark oder 6.14 Procent. Jn den einzelnen Oberbergamts- Bezirken ſtieg

bezw. fiel der Geſammtwerth der Bergwerks- Förderung vom Jahre 1873 auf
1874 um folgende Procentſätze: Breslau 1.03 Proc. Halle 4.78 Proe.,
Dortmund 5.58 Proe., Bonn 15.75 Proc., Klausthal 14.00 Proec.

Die Zahl der betriebenen Werke ſtellte ſich wie folgt:
1873. 1874.

Steinkohlen-Gruben 506 501Braunkohlen-Gruben 577 549Liſenſtein-Gru ben 1539 1 121Zink, Blei, Kupfcrerz ruben 262 262Mangan-, Vitriolerz, und ſonſtige Gruben 79 92
Zuſammen Bergwerke 2963 2 525

Salinen 32 31Jm Jghre 1874 ſtanden alſo 433 Bergwerke (darunter 418 EiſenſteinGruben)
und 1 Saline weniger im Betriebe, als im Vorjahre.

Die Zahl ſämmtlicher auf den Bergwerken und Salinen beſchaftigten Ar
beiter betrug im Jahre

1873. 1874.
Bergarbeiter 241 196 239 884Sapſgevaereſter 1 757 1857

Zuſammen 242 953 241 741,
d. h. im Jahre 1874 1212 Arbeiter weniger, als im Jahre 1873.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Man beabſichtigt, im Herzogthum S. Meiningen eine Ge-
neralconferenz der Geiſtlichen abzuhalten, wenn die hohe Genehmi-
gung dazu ertheilt wird. Es ſollen auf derſelben lauter Tagesfragen
behandelt werden, die Synode, das Civilehegeſetz und die Abſchaffung
der Stolgebühren, das Sonntagsmandat, das Verhältniß der Kirche zur
Schule, die Frühjahrsprüfung, die Entlaſſung der Confirmanden aus
der Schule. Als Verſammlungsort iſt Eisfeld und als Tag der Zu-
ſammenkunft der 6. October (PFides) in Ausſicht genommen.

Am Bahnhofe Rudolſtadt entgleiſten am 27. v. M. die
Locomotive und der Poſtwagen des von Saalfeld anlangenden Zuges.
Maſchine, Schienen und Schwellen wurden erheblich beſchädigt, die
Paſſagiere und das Zugperſonal kamen mit dem bloßen Schrecken
davon.

Jn der Nacht vom 27. zum 28. Auguſt wurden in Helms-
grün bei Lobenſtein durch zweimaligen Blitzſchlag in kurzer Zeit fünf
Häuſer und drei Scheunen in Aſche gelegt.

Den 17. und 18. Oktober werden die Oſtthüringer Schuh-
macher in Gera im Saale des reußiſchen Hofes tagen. Gleichzeitig
wird mit der Verſammlung eine Ausſtellung von Schuhmacherbedarfs-
artikeln (Lederwaaren, Werkzeuge, Nähmaſchinen) verbunden werden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jn Palermo ſteht die Eröffnung des Gelehrtencongreſſes durch

den Prinzen Humbert bevor, welcher ſchon dahin abgereiſt iſt und daran ſchließt
ſich das 400 jährige Jubelfeſt von Michel Angelo an. Das Comité zu die
ſem Feſte hielt am 26. v. M. Sitzung und wurde dabei von der Meldung uüber-
raſcht, daß ein Prieſter als Abgeſandter des erſchienen ſei, um dem
Comité eine Mittheilung zu machen. Der Geiſtliche uberbrachte eine große
und elegante Mappe mit dem erzbiſchöflichen Wappen, welche eine Sammlung
der größten und ſchönſten Photographien der Bildwerke Michel Angelo's, die ſich
in Rom vorfinden, enthielt. Dieſe koſtbare Sammlung ſandte der Erzbiſchof
Ceeconi dem Comité als Geſchenk. Eine große Anzahl deutſcher Künſtler in Rom
hat eine Subſeription eröffnet, um einen ſilbernen Lorbeerkranz, in deſſen Blätter
die Pamen der Geber eingegraben werden ſollen, herſtellen zu laſſen. Während
des Feſtes ſoll die Büſte des Gefeierten mit dieſem Kranze geſchmuckt werden.

Jn Folge des Vertrags, welchen das deutſche Reich mit Griechen-
land wegen der Ausgrabungen in Olympia abgeſchloſſen hat, werden dort die

am 14. September beginnen. Sie werden bekanntlich an Ort und
Stelle von einem jungen Archäologen, Dr. Hirſchfeld, geleitet. Von Berlin ans
werden die Arbeiten durch eine Commiſſion uberwacht werden, welche aus dem
Profeſſor Curtius, Profeſſor Adler und dem Legationsrath Buſch beſteht.Wie W. Vollmer in der A. A. Z. derichtet, iſt die aut S. Real
uberſetzte Geſchichte der Verſchwung Bedemar's gegen die Republik Venedig
im Jahre 1618, welche neuerdings Schiller zugeſchrieben und auch in die neue-
ſten Geſammtausgaben ſeiner Werke nachträglich aufgenommen wurde, nicht eineArbeit dieſes Dichters, ſondern vielmehr L. F. Huber's. Der Jnhalt eines an

Schiller gerichteten Briefes von Huber, der nebſt mehreren anderen von Vollmer
ſcgpiv der Cotta'ſchen Buchhandlung aufgefunden wurde, ſetzt das außer

weifel.
An der Hochſchule iſt ein beſonders reges Leben im Ge

biete der modernen Philologie bemerkbar. Der Senior der philoſophiſchen Faeul
tät, F. W. Bergmann, hat kürzlich wieder einige Lieder der alten Edda mit ein-
gehender Erklärung erſcheinen laſſen. Scherer ünd Steinmeyer entfalten in ihren
Seminaren und Zeitſchriften die ruſtigſte Thätigkeit im germaniſchen Gebiete,
ebenſo ten Brink auf engliſchem, Böhmer, deſſen neueſte Schrift die Lautlehre
der Chanson de Roland behandelt, auf romaniſchem. Fur letzteren Zweig hat

ch kurzlich noch Dr. K. Voilmöller habilitirt, der ſeine Studien in Tubingen,
onn, Muünchen und Berlin gemacht, dann die Bibliotheken von Frankreich und

Spanien benutzt hat; er wird im nächſten Winter über das Posma del Cid und
uober Altfranzöſiſch leſen.



Jm Coneiliumsſaale in Konſlanz ſind die Maler Pecht und Schwö-
rer gegenwärtig mit der Ausführung zweier neuen Fresken: dem Beſuche Kaiſer
Joſeph's in der alten Bodenſeeſtadt und dem Friedensſchluß Barbaroſſa's mit den
lombardiſchen Städten, beſchäftigt.

t e TZ

Eingegangene Neuigkeiten.
Geſammelte Werke von Heinrich Schaumberger. s 69.Preis pro Lieferung 40 Reichspfennige. Wolfenbuttel, Julius Zw ßler.
Deutſche Romanzeitung. Unter Mitwirkung der namhafteſten deutſchenSchriftſteller herausgegeben von Otto Janke. griſte Jahrgang. Nr. 41

44. Erſcheint achttaäglich zum Preiſe von 3 Mark vierteljaährlich. Berlin,
Otto Janke.

Enthül lungen über das BGebahren der verſchiedenen Banken,
Sparkaſſen und, ſonſtigen Geldinſtitute in Ungarn von Stefan
Giergl, Erſter Königl. Ung. priv. Spielkartenfabrikant. Preis 8 Sgr.
Budapeſt. Jm Selbſtverlage des Verfaſſers.

Volkswirthſchaftiiche Zeitfragen. Von Dr. F. Stöpel. Heft I.
Die Handelskriſis in Deutſchland. Vielfach verbeſſerter und ver-
mehrter Abdruck aus der Wochenſchrift: Merkur (fruüher „Verband“), Zeitſchrift
fur nationale Handelspolitik und Volkswirthſchaft. Frankfurt a. M. Expedition
des „Merkur“.

Kreuz und Schwert.
Zeitroman von Gregor Samarow.
Hallberger.

Held Guſtav.

Vierte Abtheilung von „Um Szepter und Kronen“.
Erſter Band. Stuttgart, Eduard

Gedicht von Wilhelm von Jſing, Verfaſſer der Dramen
„Himmel und Erde“, „Robespierre“, „Michael Kohlhaas“, „Narr und San
ger“ 2c. Caſſel, im Selbſtverlag des Verfaſſers.

Das Preußiſche Grundbuch- und Hypothekenweſen. Zuſammen-
ſtellung der innerhalb des Preußiſchen Stagtes ergangenen, das Grundbuch und
Hypothekenweſen betreffenden Geſetze. Mit vollſtändigem alphabetiſchen Sach-
regiſter. Berlin, Carl Heymann's Verlag.

Die Vormundſchaftsördnung vom 5. Juli 1875 nebſt den mit derſelben in
Verbindung ſtehenden Geſetzen, a) Geſetz, betr. die Koſten, Stempel und Ge-
buhren in Vormundſchaftsſachen, b) Geſenz, betr. die Geſchaftsfaähigkeit Minder-
jähriger und die Aufhebung der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand wegen
Minderjahrigkeit, e) Geſetz betr. das Hinterlegungsweſen. Mit einem Kom-

r von O. Philler, Appellationsgerichts-Rath. Berlin,
ranz Vahlen.

Onkel Tom's Hutte. Von Beecher-Stowe. Frei nach dem Engliſchen
von A. Eltz e. Berlin, Otto Janke.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Nach den Grundſätzen uber den Kaufvertrag haben die Contrahenten Zug

um Zug zu leiſten, d. h. keiner hat vorzuleiſten, ſondern gegen Uebergabe der
Waaren muß der Kaufpreis gezahlt werden. Da der Art. 347 des H. G.-B. fur
das Diſtance geſchäft die ſofortige Unterſuchung und Ruge etwaiger Mangel
vorſchreibt, ſo tritt anſcheinend hiermit obiger Grundſatz vom Kaufvertrage in
Widerſpruch. Jn der That hatte auch ein Obergericht angenommen, daß der Ver
kaäufer zunächſt die Waaren zu ubergeben habe, weil ſonſt eine Unterſuchung nicht
möglich ſei, und daß erſt nach Ergebniß der Unterſuchung Zahlung zu leiſten ſei.
Das Reichsoberhandelsgericht hat dagegen ſich dahin ausgeſprochen, daß der Ver-
kaufer Alles, was zur Vertragserfuüllung ſeinerſeits gehöre, gethan habe und be-
ziehentlich thue, wenn er den Käufer durch reale Offerirung der Wagren in den
Stand ſetze, dieſelbe in Zenf zu nehmen und ihm, dem Kaäufer, dieſe Beſitznahme
gegen Berichtigung des Kaufgeldes geſtatte. Die nach Art. 347 des H.G.-B.
vorgeſchriebene Unterſuchung der Waare werde der Regel nach nicht durch eine
Aushändigung bedingt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Am verfloſſenen Mittwoch hat die diesjährige Herbſtmeſſe in Frank-

furt a. M, ihren Anfang genommen. „„Wie ſehr unſere fruüher ſo beruübmte
Meſſe, bemerkt das „Frankf. Journal“, an Glanz und Größe abgenommen hat,
das beweiſen die h erkaufe ausgelegten Waaren und der außerſt geringe Zu-
drang von auswärtigen Kaäufern, in Folge deſſen die Meßfremden ſchlechte Ge
ſchafte machen. Von Großhandel, wie ehedem, iſt überhaupt nicht mehr die Rede,
da die Reiſenden dieſelben Waaren zu den namlichen Preiſen den Kaufleuten an
ihren Wohnorten ſattſam genug offeriren. Dem aufmerkſamen Beobachter, der
nur einigermaßen mit den Verhältniſſen vertraut iſt, kann es gewiß nicht ent-
gehen, daß unſere Meſſe nur noch auf das Prädicat „eines großen Jahrmarktes“
Anſpruch erheben kann, weshalb es auch lebhafter Wunſch der Frankfurter Kauf-
leute iſt, daß die Meſſe, die ſich längſt uberlebt hat und höchſtens nur dazu dienen
kann, das Geſchaft zu verpfuſchen, rade eingehen möge. Von Bedeutung iſtnur noch die Ledermeſſe, welche nächſte Woche ihren Anfang nimmt und tonan-

gebend fur Mitteldeutſchland iſt.““
W

Schlußtermine der Einlöſung von Papicergeld.
1. September 1875. Preußiſche Banknoten à 25 Thaler.

(Dieſelben werden vom 1. Septbr. ab nur bei
der Hauptbankkaſſe in Berlin bis 31. December
1875 eingelöſt.)
Württembergiſche Notenbank- Scheine
à 10 fl.
Badiſche Bank-Noten ä 10 u. 50 fl.

15. September 1875.

1. October 1875.

Zuckerverbranch.
Das franzöſiſche Journal der Zuckerfabrikanten ſchätzt die Conſumtion von

Zucker in Europa und in Amerika wie folgt:
Centner Kilogramm Gramm

per Kopf

Sugland 16,600,000 26 SVereinigte Staaten 15,400,000 20 e
Holland 800,000 11 sBelgien 1,000,000 10 sDeutſchland 620000 7 500Schweden. 200/000 7 100Frankreich 5,000,000 7 SSeſterrel ch 3,400,000 4 750r iſche Republik 600,000 x 450Schweiß 220,000 4 100Portugal 300,600 2 750Jtalien 290090,000 3 700Spanien L000,000 3 SRußland 3,000,000 2 720Turkei 500,000 1 5Zum richtigen Verſtändniß dieſer Ziffern, denen wohl nur eine approximative

Richtigkeit beizumeſſen iſt, muß bemerkt werden, daß der Zuckerverbrauch per Kopf
nicht, wie es gewöhnlich geſchieht, als ein abſoluter Maßſtab der Wohlhabenheit
eines Landes zu betrachten iſt, ſondern daß unter den Urſachen, welche die Höhe

milden Klima's, in welchen Wein und Obſt gedeihen, haben
geringeren Zuckerbedarf als die Länder der kalten Zone.
haben zum Beiſpiel Oeſterreich und die Schweiz,
ſind als Schweden,
vervorbringt.

Landwirthſchaftliche Lehranſtalt in Hildesheim.
Die Einweihung des Denkſteines, welcher zum Gedächtnis

unſerer im Kriege von 1870 u. 71 gebliebenen Mitſchüler errichtet wird
iſt auf Freitag, den 17. September 1875, Nachmittags 4 Uhr feſtge
ſetzt. Diejenigen alten Schüler, welche an dieſer Schulfeier Theil
nehmen die Abſicht haben, wollen ſich baldigſt per Poſtkarte bei de
zuerſt Unterzeichneten anmelden. Bei der Anmeldung wolle man an
geben, ob der ſich Anmeldende wünſcht, daß für ihn ein Logis belegt
wird, und ob derſelbe einen für Sonnabend, d. 18. September beabſich
tigten Auspflug (nach Harzburg ev. Goslar) mitmachen wird.

Das Comité der activen Schüler:

natürlicherweiſe eine
Aus dieſem Grund

obgleich ſie viel reiche
einen geringeren Zuckerbedarf als letzteres, welches keinen Wei

O. Wieſe. G. Niehus. E. Warnecke.
Statiſtik des Productenverkehrs auf den Eiſenbahnen

nach und von Halle.
im Monat Juli 1875.

c n e Magdb. Keipy.eeeeeeeeeeeeeere*eW

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 31. Auguſt.

Geboren: Dem Handſchuhmacher E. H. Kuſtner eine Tochter, Kuttelpforte 2,
Dem Kaufmann G. Meßmer eine Tochter, alter Markt 26. Dem

Victualienyaändler H. Duſſolle einc Tochter, Bahnhofsſtr. 11. Dem Kauf
mann und Bucher-Reviſor L. Kaatz ein Sohn, große Markerſtr. 9. Dem
Handarbeiter F. C. Lehmann eine Tochter, Oberglaucha 36. Dem Poſt
vacketträger L. Richter ein Sohn, Muühlweg 21. Dem Fuhrmann C.
Kittel eine Tochter, Breiteſtr. 34. Dem Handarb. H. Heimanns ein
Sohn, Muhlrain 1.

Geſtorben: Ein unehelicher Sohn, 1 Jahr 3 Monat 16 Tage, Meningitie
Schulberg 7. Des Tiſchler R. Muller Tochter Hedwig, 2 Monat 11
Tage, Brechdurchfall, Backergaſſe 3. Des Schuhmachermſtr. A. Schmidt
Sohn Friedrich, 8 Monat 24 Tage, Brechdurchfall, Geiſtſtraße 46. Der
Ziegeldecker A. Herrmann, 37 Jahr 18 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadt—-
krankenhaus. Des Bahnbeamten H. Vovpel Tochter Johanne Frieda
Amalie, 1 Jahr 2 Monat 27 Tage, Brechdurchfall, Weidenplan 6e. Des
Handarb. R. Schlurick Tochter Jobanne Friederike Pauline, 1 Jahr 4 M.
9 Tage, Darmkatarrh, Weingarten 2.

Das Monſtre- Concert in Freyberg's Garten.
Wer einigen Antheil an den Halliſchen Muſikverhältaiſſen nimmt wird mit

toren der beiden hieſigen Orcheſter ins Werk geſetzt wurde, nämlich die beiden
Kapellen zu combiniren und ſo dem Halliſchen Publikum einen Genuß zu gewahren,
welcher ihm, was die Anzahl der Muſiker und die Beſetzung der Jnſtrumente be-
trifft, nur ſehr ſelten zu Theil wird. Wenn man erwägt, welche Schwierigkeiten
es hat, zwei Kapellen zu combiniren, wo doch eine jede nur an die Eigenthumlich-
keiten der Leitung und der Auffaſſung ihres Dirigenten gewöhnt iſt, ſo muß die
geſtrige Leiſtung mindeſtens „gut“ genannt werden. Das Programm war ein voll
ſtändig angemeſſenes und wurde von dem Publikum mit großer Dankbarkeit ent
gegengenommen. Als wohlgelungen ſei erwähnt „Nachruf an C. M. v. Weber“
von E. Bach, die Ouverture zu Beethovens „Egmont“ und die Einleitung zum
5. Akt von C. Reinecke's „König Manfred.“ Wir können nicht umhin, die
Hallenſer darauf aufmerkſam zu machen, daß es durchaus nicht zu großer Ehre
gereicht, das Gute nur außerhalb z ſuchen obwohl es ſo nahe liegt. Es iſt
vielmehr Ehrenſache fur ſie, durch eifriges und williges Entgegenkommen die Di
rigenten der hieſigen Kapellen in ihren Beſtrebungen ſo zu unterſtutzen, daß die
ſelben im Stande ſind, zu leiſten, was den heutigen ausgebildeten Geſchmack be
friedigen kann. Dazu gehört aber auch willige Entgegennahme deſſen, was ge
boten wird. Mit ungerechtfertigter Ueberhebung, das lehren uns beredte Bei
ſpiele, wird ſelten Viel geleiſtet. Man beſuche alſo ſolche Concerte fleißiger,
die uns etwas bieten, was über das Maß des Gewoöhnlichen weit hinausgeht.

GGGCGSSSGGGGGUGGSSIS1RLCGGGCGCCGEG.SSSS GGwwGGGGSSGGC,
Bekanntmachungen.

Steckbrief. Ein angeblicher Wagenſchreiber, der ſeinen Namen
nicht genannt hat, gegen 25 Jahr alt, 5 Fuß 1 Zoll groß, blond,
mit braunem Backenbarte, geſunder Geſichtsfarbe, kräftiger Statur,
bekleidet mit gewürfelter Winterhoſe, Weſte und Rock von demſelben
Stoffe und kleinem ſchwarzen Hute, welcher dringend verdächtig iſt,
am 27. d. Mts. im Hauſe alter Markt Nr. 33 hierſelbſt einen ſchwar-
zen Winterrock, ein ungezeichnetes leinenes neues Hemd, ein Paar
braune und ein Paar weiße Strümpfe, ein Paar bunte Hausſchuhe,
eine braune ſchwarzgeſtreifte Hoſe, eine neuſilberne Spindeluhr mit
den Namen Breguet und Eitel auf dem Zifferblatte und 2 Thlr. baar,
mittelſt Erbrechens einer Kiſte geſtohlen zu haben, wird der Vigilanz
empfohlen und um deſſen Verhaftung gebeten. Vor dem Ankaufe der
Sachen wird gewarnt.

Halle a/S., den 31. Aug. 1875.
deſſelben beſtimmen, auch das Klima eine weſentliche Rolle ſpielt. Die Länder Der Staats-Anwalt.

I Eingan Magded Hal Thüring Ei Berlin-Anhal Bahn Halle a
z Eingang berſt. Bahn ſenbahn ter Bahn Sorau u. Z3nſfammen

Halle-(Gaſſel

Kg. KRüg. Kg. Kg. K.Weizen 17,400 57,800 38,900 2387,900 402,000Roggen 142,000 351,500 25,400 418,900erſte 81,600 10,000 6809,320 0900,920afer 2235,500 230,500 117,850 373,850ucker 92,70o0 50,20010,840 153,740a nfewitrel 240,00o00 189,360 429,360Be 101,600 15,000 277,700 251,700 646,000Spiritus 21600 32,900 513,000 570,500Hulſenfruchte 60,000 6,,900 21,300 88,200
Kartofſeln 6,700 wo 0,700Solaröl u. Photogene e 1,790 1,790Fleiß 45,000 45,000Jnſammen: J 5.16,300 207700 600

C. Köſter (Kreuzſtr. 1222). A. Lorenzen. W. Schulze. G. Müller

Freuden ein Unternehmen begrußt haben, welches vor kurzer Zeit von den Direc



zuſammen

Kg.
02,000
18,900
00,920
73,850
53,740
29,360
46,000
70,500
88,200
0,700
1,790

45,000
z J

lpforte 2.
de Dem

nanns ein

eningitie;
Monat 11
Schmidt

Der
Stadt-

ne Frieda
e. Des
ahr 4 M.

en Direc
die beiden
zewahren,
mente be
erigkeiten
thumlich-

muß die
ein voll

rkeit ent
Weber“

tung zum
hin die
ßer Ehre

Es iſtn die Dis
daß die

hmack be
was ge

edte Bei
fleißiger,

sgeht.

e

Namen
blond,

Statur,
emſelben
chtig iſt,
ſchwar-
in Paar
isſchuhe,

uhr mit
lr. baar,
Vigilanz
aufe der

Anfälle auf Frauen
in den Straßen von Halle und demnächſtige Mißhandlung ihrer Be
ſchützer ſind neuerdings mehrfach zur Anzeige gelangt. Die Angreifer
gehören natürlich jener berüchtigten Klaſſe von Strolchen an, welche
ſich zwar Arbeiter nennt, die Arbeit aber flieht. Am 25. und 29. d.
M. haben drei ſolcher Strolche je zwei Frauen in unanſtändiger Weiſe
angefallen, ohne daß es gelungen iſt, diejenigen, welche am 29. eine
einzelne Frau brutaliſirt haben, zu ermitteln. An demſelben Abend
iſt dieſe Frau in der gr. Ulrichſtraße unweit des Schmidt'ſchen Cigar-
renladens von einem Bummler der beſchriebenen Art in der gemein
ſten und frechſten Weiſe angefaßt worden. Zurückgeſtoßen ſtürzte er
hin, gerieth in Wuth und verſetzte der Frau einen Fauſtſchlag in das
Auge wodurch wahrſcheinlich
iſt. Zwei Maurer haben den jungen Strolch bis nach dem alten
Markte verfolgt und gelyncht, als er ſich ihnen gegenüber eines Meſ-
ſers bedienen wollte. Verſchiedene Perſonen haben dieſen Vorfällen
angewohnt, ohne daß es bisher gelungen iſt, den frechen Burſchen zu
ermitteln. Jm öffentlichen Jntereſſe bitte ich um ſchleunige Auskunft
über deſſen Namen.

Halle a/S., den 31. Auguſt 1875.
Der Staats-Anwalt.

Die Mannsf. Gewerkſchaft gebraucht für die bei Eisleben befindli-
chen oberen Reviere und Hütten monatlich pp. 2885 Etr. Mablgut,
beſtehend in 2190 Etr. Roggenmehl und 695 Etr. Kleie, welches bis
zum 19. jeden Monats an den ſpäter noch zu bezeichnenden Verthei-
lungspunkten abgeliefert werden muß.

Qualifizirte Unternehmer, welche dieſe Lieferung vom 1. Januar
1876 ab ganz oder theilweis übernehmen wollen, werden erſucht, mit
der unterzeichneten Verwaltung, von welcher auch die Lieferungsbedin
gungen gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich zu beziehen ſind,
in Verbindung zu treten und bis zum 15. September e. ihre billigſte
Lieferungsofferte verſiegelt und mit der Bezeichnung „Mehl-Lieferungs-
offerte“ einzuſenden.

Eisleben, am 28. Auguſt 1875.
Mannsf. gewerkſch. Getr.-Magazin.

Hahn.

Große Auction.
Wegen Domicilveränderung des

Herrn Director Volte verſteigere
ich in Giebichenſtein auf Schmel-
zers Höhe Dienstag den 7. Sept.
und folgende Tage von Nachmit.
2 Uhr ab deſſen ganzes eleg. Meu-
blement, Haus und Küchengerä-
the u. alle Wirthſchaftsgegenſtände,
Glas und Porzellan, 1 vorzügliches
Pianino, ganze Stuben Mahago-
ny- u. Nußbaum-Möbel, 1 Stube
EichenholzMöbel, beſtehend in ein
Buffet, 1 Couliſſentiſch, 1 Galerie-
Spind, 1 Dutz. dito Stühle, gr.
Spiegel mit Conſolen u. Marmor-
platten, 4 Stück gr. egale 2thürige
Kleiderſchränke, Wäſch- u. Küchen-
ſchränke, gr. u. kleine Bettſtellen
mit Roßhaar-Matratzen, gute Fe-
derbetten, 3 Stück Jagdgewehre,
1 Teſchings neueſter Conſtruction,
Hinterlader. Beſichtigung der Ge
genſtände Montag den 6. von 4
6 Uhr Nachmittags.
Franz Fehling, Auct.-Commiſſ.

Ein mit guten Schulkenntniſſen
ausgerüſteter Rechnungsgehülfe wird
geſucht im Kataſter-Amt zu Mans-
feld.
Königliches Kataſter-Amt.

Auction.
Sonnabend, den A. Sept. c.

Vormittag 11 Uhr verſteigere
ich Rittergaſſe 1A 1 kupf. Sel-
terswaſſer Apparat mit eiſernem
Schwungrad, 1 Locomobile mit
Armatur u. 1 Dampfmaſchine mit
doppeltem Cylinder.
W. WISte, gerichtl. Auct.-Coemm.

Ein Haus in Halle mit 2
großen ſchönen Laden, Einfahrt,
Seitengebäude, Nebenhaus, großem
Hof, Stallung, großem Keller, vor
zügliche Geſchäftslage, Hauptſtraße,
zu jedem Geſchäft paſſend, rentirend,
iſt mit 10,000 Anzahung zu ver
kaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
3500 werden zur 1. Hy-

pothek auf ein Mühlengrundſtück mit
Feld und Garten geſucht durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein Haus in Halle in ſehr

guter Geſchäftslage, worin ſeit 50
Jahren ein Materialgeſchäft ſchwung-
haft betrieben wird, (jährlicher Um-
ſatz gegen 32,000 iſt mit 6000

Ein gebildetes junges Mäd-
chen von 19 Jahren, angenehmem
Aeußern und in allen häuslichen
und weiblichen Arbeiten, ſowie in
der feinen Küche erfahren, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 1.

Anzahlung zu verkaufen durch October e. eine Stelle als Jung-
Zeuner, Töpferplan 2. t oder zur Stütze d n r

Ein gut rentirender Stadtgaſthof Dfert. wolle man e
ch in Zeitz Neumarkt 23,in ſehr guter Lage am Markte, mit richten. ſ. 53385.

Einfahrt, Hof, gr. Stallung, gr.
Gaſt- u. Billardzimmer, 6 Logir-
zimmer, ſehr gute Keller, 1 M.
Garten, Kegelbahn, 6 M. zweiſchü-
rige Wieſen (11,000 iſt mit
4000 Anzahlung zu verkaufen
durch euner, Töpferplan 2.

Geschäfſt- Gesuech.
Ein größeres gutes Material u.

Colonialwaaren Geſchäft wird zu
kaufen geſucht. Anerbieten unter
A. B. 100 poſtlagernd Halle

Für ein Commiſſions- u. Agen-
tur-Geſchäft wird zum 1. Octbr. c.
ein junger Kaufmann mit guter
Handſchrift geſucht. Bewerbungen
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe ſind
unter B. 450 an Herrn Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
zu adreſſiren.

Vhrmachergehülfen
ſucht ſofort

Monats berrſcht
des Allgem. Spar- Vorschuss- Vereins zu Halle a/S. B. E.

pro Monat August 1875.

ein Knochenbruch herbeigeführt worden

e er e e 8ò33,687 1 821 Saſſen Beſtand 51,231 34284,880 01] Wechſel- Conto 304,27508212,440 26 Debltoren in laufender Rechnung 233,48195
110,186 59 Creditoren in laufender Rechnung 73/673 57
22,159 Sparkaſſen Conto e 14,52522,888 14 Jnecaſſo- Conto 14,762 80105 apital- Conto 4056,742 40 Diverſe 2,734 48693,089 22 1693,089 J 22Kramer. P. Koesewitz.

en gros
ſoliden Preiſen beſtens.

Brüderstr. 13.

Geschaäfts-Eröffnung.
Mit heutigem Tage eröffnete ich in meinem Hauſe

Brüderstrasse Nr. 13 ein
Cigarren-Greeschesft

en detail,
und empfehle ſolches bei reell und gutem Fabrikat zu

Hochachtungsvoll
Lrust Günther.

Aufträge auf Böhmiſche Braunkohle
Karbitz, Bux und Fnriaschein nehme bei bil-
ligſter Preisſtellung in ganzen Lowirys entgegen.

Gtüümther, Srüderſtr. 13 im Laden.

2

4 do.

ſichtigt werden.
Zuckerfabrik Körbisclorf bei Merſeburg.

Wegen Aufgabe unſerer Schafzucht ſtehen bei uns zum Verkauf:
1 Vollblut Oxfordshire-Down, importirt 4jährig,

Southdown, importirt 7jährig,
ſelbſtgezogen (von importirten South

down-Bock und Hundisburg Mutter),
drei Stück 4 Jahr und ein Stück 2 Jahr alt.

Die Thiere können jederzeit auf unſerm Pachtgute Benndorf be

P. P.
Halle a /S., den 2. September 1875.

Am heutigen Tage übergab ich mein Colonialwaaren-, Ci-
garren- u. Spirituoſen- Geſchäft

und bitte
Herrn Gustav enmmümng,

das mir ſeit vielen Jahren in ſo reichem Maße geſchenkte
Vertrauen auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

D. E. C. Kincdh,
Domplatz Nr. V.

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, wird es mein Beſtreben

ſein, durch gute Waaren und reelle Bedienung Alle mich Beehrenden
in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen und bitte ich,
freundlichſt zu unterſtützen.

mein Unternehmen

Gustav Henning,
Domplatz Nr. V.

Buss. Caviar,
g.SeeSS

S

Rehwild empfiehlt

Fließend fetten ger. Rheinlachs,
was ganz Vorzügliches, ſo ſchön

als im tiefſten Winter.
Grosse Fürsten-Nennaugen, Brathe-

riünge, nene Sardinam in Hel, auch in
Mixed Pfckdles, ger. Aal, Rieſenſpeck-
flundern, große fette Bücklinge, friſches

O. Müller. Leipzigerſtr. 106.
Junge Mädchen, welche das

Putzmachen erlernen wollen,
finden in einem feinen Putzgeſchäft
Aufnahme und gleichzeitig Penſion
im Hauſe. Offert. sub H. 5.1296 b
befördern Haasenstein G
Vogler in Halle a/S.

Lehrlings-Geſuch.
Sofort oder Michaelis kann ein

Lehrling, welcher Luſt hat den
Kutſchwagenbau zu erlernen, ein-
treten bei
Ed. Gebhardt, Steigweg 12.

Ein Holzmeiſter, welcher zugleich
die Aufſicht über einen kleinen Wald
hat, wird zum ſofortigen Antritt
oder auch pr. 1. Octbr. c. geſucht.
Gefällige Offerten sub H. G. bittet

a. d. S. erbeten. Franz Henning in Jena. Exp. d. Ztg. einzuſenden.
man an Ed. Stückrath in der

Verkauf.
Ein in beſter Lage hieſiger Stadt

belegenes Hausgrundſtück, in
welchem Reſtauration bisher betrie-
ben worden iſt, welches ſich aber
auch zu einem anderen Geſchäft eig-
net, ſoll veränderungshalber unter
ſehr günſtigen Bedingungen ver-
kauft werden und wollen ſich Kauf
luſtige an mich wenden. (H. 53386.)

Zeitz, den 30. Auguſt 1875.
A. Löblich, Geſchäfts Agent,

Neumarkt 23.

Buchhalter VacandZ.
Wir ſuchen per 1. October er.

einen jungen Mann als Buchhal-
ter. Bewerber wollen ſich gefälligſt
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe in
Copie zunächſt ſchriftlich melden.
Gebr. Conrad n Alsleben

a. d. S.



I

Carl Anschiä Z.
Gebrücier onstedlt.
Eranegdt Loceloff.
Bunge Corte.Deissner Comp.
A. L. G. Pehme.
Ab. Murnst.
Fritsch. Schmödt Com
Froehlich a Rossbach.
Guutschow BariesKe.
Hr. Hensel Hacenert.
Hensel MEifäller.
G. Hiüntze Klincke.
C. Hoſ meister Comp.
Hoſſmann Meyrtens.
Lebens Pensions- Renten- Ver-sicherungs-Gesellschaft Iduna“.
Gebrüder Jentzscka.
Kefersteinsche Papfierhandliung.
Kilian Hoerstel.
Kind EBeSsser.
Chr. Kuntze Sohn.
Klinckhardt Schreiber.
Haentschel Liebermann.
Friedr. Licbau.

2. Se nnn I.bleiben unſer Contore des Vatkonalfestfages wegen geſchloſſen.
Lwddwig Schmidt.

all. Maschinen fabrik und Eisen-giesserei.
Gustav Wann jr.
August Mann.

Victor Lwowski.
Meyer ZWarg.FMeissner Zimmermann.
HBäuarel Vüller.
4A. Riebeclk.
Carl Ernst Schober.
Sächsiäsch-Thüringische Actien- Ge-

seillschaft für Braunkohlen- Ver-
Wert g.II. Thiele Comp.Vereinigte Sächsisch Thüringische

Parafſim- u. Solaröl Fabriken.
Weise Pfafſfe.Weise Monsküi.

A. Wernicke.
W'egelin Hühbner.
F. Zimmermann Comp.
Neue Actien-Zucker-Rafſinerie.
Hall. Zuckersiederei- Compagnie.

Grosse Berliner Aus er Für junge Mädchenwird empfehlenswerthefertiger Schuhwagren für Herren, Damen u. Kinder Penſion nachgewieſen bei

um anf zur goldenen H8O0s6. Albin Simon,W Nur 2 bis 3 Tage habe ich mich entſchloſſen, den hieſigen Platz zu beſuchen, und ſol- Halle a/S. Markt 15.
len die Reſtbeſtände meines eigenen Fabrikats ſchleunigſt geräumt w
geſetzt, daß ſich wohl nie ſolche Gelegenheit darbieten wird, worauf

aufmerkſam mache.
Preis Corrant. Herrenſtiefel mit Gummizug in Kalb- und

Achtungsvoll

in Sammet 25 Promenadenſchuhe mit Gummizug 1 Kinderſtiefel in Zeug u. Leder 20 9577

Im Gasthhof zur goldenen Rose nur 2 3 Tage. e e len Rohr er

erden. Die Preiſe ſind derartig herab- Geſuch.
ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt Für mein Putzgeſchäft ſuche eine

I. tüchtige erſte Arbeiterin bei freierRoßleder, zweiſohlig 3 do. Rind Breten und hohem Gehalt. Nur
lederlack 3 do. Seehundleder 3* Danmenſtiefel in Zeug zum Schnüren 1 ie ſich tüchtig füdo. mit Gummizug und Lack 1 h do. in Glaceleder auf Rand gearbeitet 3 de üchtig fühten, mö

Große Auswahl in Morgenſchuhen: in Cord für Herren 1 do. für Oamen 25 H. do. Burghardt in Halle aS.
für Mädchen 20 Hr, do. für Kinder 15 in Leder für Herren 1 do. für Damen 25 Leipzigerſtraße 17.

A. EBeutschland. fabrik ein tüchtiger
Der Verkauf beginnt am Freitag den 3. d. Mts. früh. junger Mann als Nacht-

von D. R W a in
34 geſucht. Bevorzugt werden ſolche,Be welche bereits in Diffuſionsfa-briken thätig waren. Offerten un

g ter M. M. 332 befördert Run-
aufſeher

Halle 4 /S do Mosse in Halle a/S.8 T Offene Stellen.
hält den Herren wirthen ihr prachtvolles Versandthbier hiermit beſtens! Wegen Einberufung zum Mili-

ginal Fäsgern zu Brauereipreisen.
empfohlen. Vereunclt in ganzen Wagenla dungen ſowie auch in einzelnen Mrä- tär finden zwei thätige, mit guten

Zeugniſſen verſehene Schafknechte

Vock- Verkauf. CarſeWegen Aufgabe der Zucht-Schä-

chern bei Biendorf 2 Stück Ram-bouillet-Vollblut-Böcke aus der re- Brillante
nommirten Zucht des Herrn Amts

preiswürdig abzugeben.

Lowry f. Schleſ. Porzellan
noch vorhandenen Lager-

Giearstav Ferber,

bei hohem Lohn dauernd Stellung.

Da vwiücü Qualifizirte Bewerber wollen ſichHRo melden beim Schafmeiſter Mein-
ferei ſind auf der Domaine Crüzj Donnerstag d. 2. Septbr. zur Feier von Sedan hardt, Rittergut Niemberg,

Stat. M.-L. Bahn.Beleuchtung wet Grieffenhagen z Weendeß Nobst Decoration des Gartons, September Dich erſt e u

6000 Flammen und ampifons brennen.Da in ca. 8 Tagen wieder eine verbunden mit Zum SedanataugoSpritizknchen! delicat undannt, vertauſe 9 t en grossem patriotischen Concert e perſ 5.
Beſtände, um Raum zu ſchaf, der ganzen Capelle des Muſikdirectors Herrn Menzel.
fen, zu äußerſt billigen Prei- Caſſenpreis à Perſon 50 Pf. Anfang 7 Uhr. FamilienNachrichten.
ſen. (H. 51,294b.) Billets 30 4 à Perſon ſind vorher zu haben in der Comwan- Entbindungs- Anzeige.

gr. Ulrichsſtr. 12. dite des Herrn Davüäci, Markt 19, und in der Cigarren Handlung Heute Morgen 5/, Uhr wurde

16. Union Street, hAgentur-, Spedition- u. Bank VOn Chr. Musche,

sich unter prompter reeller Be-
dienung.

der Herren Steän brecher G Iasper, Leipzigerſtraße. meine liebe Frau Louiſe geboreneAlphonms Vröschmann R. Felter. Fr. Menael. Fuchs en nen kräfti
in Liverpool, Holzpantoffelfabrik in Halle gen Mädchen glücklich entbunden.Dies allen Freunden und Bekann-Gottesackergaſſe 12. ken auf dieſem Wege zur freudigen

daß ich mein großes Lager verfertigter Holzpautoſſfeln im En- Löbejün, den 1. Sept. 1875.
gros und Detail zu ſoliden Preiſen empfohlen halte. C. Martini, Conditor.

Commissions- Geschäft a Be Meinen werthen hieſigen und auswärtigen Kunden zur Nachricht, Nachricht.

G ebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Dritte Beilage.
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t.

ners (26. Auguſt) zu feiern.

Dritte Beilage zu 204 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 2. September 1875.

Die Volkszählung in Preußen.
Jn Zeit von drei Monaten wird die nächſte Volkszählung, die

erſte nach den Feſtſetzungen der ſtatiſtiſchen Centralkommiſſion, ſtattfinden.
Bekanntlich fanden früher im Zollverein aller drei Jahre Volkszählungen
ſtatt, ein Cyklus, welcher im Jahre 1870 durch den deutſch-franzö-
ſiſchen Krieg eine Unterbrechung erlitt. Die namentlich in Preußen in
Folge der Volkszählung von 1871 gemachten Erfahrungen ergeben aber,
daß die feſtgeſetzte Zeit eine viel zu kurze war, um das umfangreiche
gewonnene Material in gewünſchter Weiſe durchzuarbeiten. Die von
Seiten des Reichs eingeſetzte Centralkommiſſion beſchloß daher einen
zählungsmodus in der Weiſe einzuführen, daß alle zehn Jahre eine
größere, mehr Fragen umfaſſende Zählung, in dem dazwiſchen liegenden
fünften Jahre dagegen eine kleinere Zählung abgehalten werden ſoll.
Die am 1. December d. J. ſtattfindende Aufnahme umfaßt nicht allein
die Bevölkerung, ſondern auch die Gewerbe und wird nach dem in
Preußen 1871 angewendeten Modus der Zählungskarten vollzogen wer-
den, welche ſich als zur Bearbeitung des Materials höchſt praktiſch er
wieſen haben. Da die Ausfüllung der Karten im Gegenſatze zu andern
Ländern, wo amtliche Zähler mit dieſer Aufgabe betraut ſind, bei uns
den einzelnen Jndividuen, man kann ſagen, dem ganzen Volke obliegt,
ſo kann nicht oft genug darauf aufmerkſam gemacht werden, daß jeder
Betheiligte die größte Sorgfalt darauf zu verwenden habe. So um-
fangreich die aus der Volkszählung 1871 entſtehenden Arbeiten auch
waren, ſo werden ſie in dieſem Jahre doch noch weiter an Umfang zu-
nehmen, wie aus nachſtehenden Zahlen erſichtlich. Es werden hergeſtellt
im Ganzen 12,500,000 Haushaltsverzeichniſſe, ferner 32 Millionen
Zählkarten zur Zählung der einzelnen Perſonen, 1 Million Gewerbe-
Fragebogen zur Zählung und Beſchreibung der Gewerbebetriebe, welche
mit mehr als 5 Gehülfen oder mit Motoren arbeiten, 6,500,000 Um-

ſchläge mit darauf gedruckter Anleitung zur Ausfüllung der Zählkarten,
1215,000 Jnſtruktionen und eben ſo viel Kontrolliſten für die Zähler,

75,000 Jnſtruktionen für Kreis- und Ortsbehörden und 150,000 For-
mulare zu Ortsüberſichten, endlich 3000 Formulare für Kreisüberſichten.
Das Gewicht dieſer 52,658,000 Exemplare verſchiedener Druckſachen be-
trägt 193,730 Kilogramm.

Vermiſchtes.
Am 29. v. M. Morgens unternahm der Schweriner Sän-

gerbund, welchem ſich außerdem mehrere Herren angeſchloſſen hatten,
eine Fahrt nach Wöbbelin, um den Todestag Theodor Kör-

Um 9 Uhr traf die Geſellſchaft in Wöb-
belin ein. Zu der Feier waren gleichfalls anweſend die Ludwigsluſter
Liedertafel, der Geſangverein Germaniag, die Ludwigsluſter und Par-
chimer Turner. Vor dem Kirchhofe wurde ein Feſtzug aufgeſtellt:
Voran die Liedertafel mit ihrer Fahne und der Geſangverein „Germa-
nia“, dann die Schweriner Gäſte, zum Schluß die Turner mit ihrer
Fahne. Alsdann ſetzte ſich der Zug in Bewegung nach dem Grabe.
Dort wurde zunächſt der alte Veteran Hahn, ein S6jähriger, noch rüſti
ger Greis, der treue Hüter der Gräber der Familie Körners, den An-
weſenden vorgeſtellt. Darauf ſprach ein Herr aus Ludwiggsluſt einige

auf die Feier bezügliche Worte an die Feſttheilnehmer, nach welchen
von ſämmtlichen Sängern „Der Tag des Herrn“ und „Du Schwert
an meiner Linken“ geſungen wurde. Es folgte eine längere Rede eines
Mitgliedes des Sängerbundes, und am Schluſſe derſelben wurde das
Grab Theodor Körners mit einem Lorbeerkranz geſchmückt. Endlich
wurde das Lied „Hohe Lorbeern“ geſungen, an welches ſich der Ge
ſang eines von der Germania vorgetragenen Liedes ſchloß.

Der „Hannov. Cour.“ veröffentlicht folgendes Dankſchreiben:
Aus Anlaß der Feier der Einweihung des Armindenkmals, 16. d. M.,
ſind mir ſo zahlreiche Beweiſe ehrender Anerkennung in Telegrammen
und Briefen, ſowie durch die Preſſe nicht nur aus allen Theilen unſe-
es deutſchen Vaterlandes, ſondern auch aus anderen europäiſchen Staa-
ten, ſowie aus Nordamerika, zugegangen, daß ich mich außer Stande
ſehe, dieſelben einzeln zu beantworten. Die Gefühle des wärmſten
Dankes für ſo viele auf meine Perſon übertragene Theilnahme an dem
mit Gottes und des deutſchen Volkes Hülfe nun glücklich vollendeten
Werke erlaube ich mir daher auf dieſem Wege zum Ausdruck zu brin-
gen, indem ich die geehrten Redactionen der Zeitungen bitte, dieſen
Zeilen in ihren Blättern Namen gewähren zu wollen. Am Armindenk-
mal, im Auguſt 1875. Ernſt v. Bandel.

(Ehrengeſchenk für Kaiſer Wilhelm.] Aus Mailand
vird der „A. A. Ztg.“ geſchrieben: Während in Palazzo de Corte, als
dem zu großen Empfanggsfeierlichkeiten paſſendſten, ſehr weitgehende
Vorbereitungen für die Ankunft des deutſchen Kaiſers getroffen werden,
hat einer unſerer tüchtigſten Metallkünſtler in Mailand, Hr. Franzoſi,
ille Hände voll zu thun, um rechtzeitig die für den Kaiſer beſtimmte
runkplatte zu vollenden, welche von Hrn. Gastano Speluzzi im Auf-
ag der deutſchen Colonie entworfen worden. Die Platte wird in
Silber getrieben und zeigt auf einem Mittelmedaillon eine auf ihren
Schild ſich ſtützende Victoria, hinter ihr die aufgehende Sonne. Um
as Medaillon zieht ſich ein erhöhter Kreis von kleineren Medaillen

mit Porträten hiſtoriſcher Perſönlichkeiten nach Art antiker Cameen ge-
rbeitet. Aus dem nächſten Kreiſe treten vier Schilde in Schmelzar-
eit hervor und zeigen die Anſichten des Friedensbogens, das große
Hoſpital und die Carthauſe von Pavia. Die vier Schilde mit ihren
Emailbildern ſind durch Laubwerk und Ornament mit einander verbun-

den, zwiſchen denen ſich Bänder hindurchſchlingen, auf denen mit gol
dener Schrift die Worte eingravirt ſind: Sapientia, Fortitudo, Perse
verantia, Munificentia. Oberhalb dieſer Jnſchriften ſieht man die ge
nannten Tugenden allegoriſch durch Minerva, Mars, Merkur und Ceres
dargeſtellt. Den letzten und äußerſten Kreis endlich bilden reizende
Kindergeſtalten und die Wappen von Mailand, Jtalien und Preußen,
ſowie der Namenszug des Kaiſers unter der Krone.

[Vom Juriſtentage.] Die Juriſten ſind von ihrer Aufnahme
in Nürnberg entzückt und ihr Präſident Gneiſt hat dies in ſeinem
Schlußworte offen und warm ausgeſprochen. Er feierte bei der Feſtta
fel „das enge und unwiderrufliche Bündniß der zwei mächtigſten deut
ſchen Fürſten und ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm und
König Ludwig. Ein bekannter Oeſterreicher (Dr. Kißling) dankte be
ſonders, daß man die Gäſte aus Oeſterreich nicht mehr als Schmerzens-
kinder, ſondern als gute Deutſche gefeiert habe. Der Feſtausſchuß hat
eine humoriſtiſche Feſtzeitung erſcheinen laſſen mit prächtigen Gedichten':
„Feſtgruß der eiſernen Jungfrau“ und „Verzicht auf eine Rechtswohl-
that“. Der Speiſeſaal der Juriſten trug u. a. folgende Jnſchriften

Vom trocknen Juriſten ſpricht man viel,
Möcht' ſehen, wer's heute riskiren will;
Sechs, ſieben Gerichte und gut und genug,
Das iſt der richt'ge Jnſtanzenzug

Hier ſchöpft das Jus man aus dem Faß,
In vino semper Veritas.
r ſollen, ein Unikum, alle Partei'n

dit unſern Gerichten zufrieden ſein.
Der Schulinſpector Suszcynski, früher geweihter katholiſcher

Prieſter, gedenkt zu heirathen, und das Standesamt zu Mogilno (Po-
ſen) erläßt bereits die nöthige öffentliche Bekanntmachung. Die pol-
niſchen Bauern können ſich gar nicht von ihrem Staunen darob erho-
len. Die Erkorene des ehemaligen Geiſtlichen iſt ein Fräulein v. Ga
jewski, Tochter des Gutsadminiſtrators v. Gajewski in Neudorſ, Kreis
Schubin. Suszczynski iſt 48 Jahre alt und 23 Jahre Prieſter. Er
hat Mogilno ſchon Anfang Juli verlaſſen und hält ſich in Königsberg
auf, wo er ſich um eine Kreis Schulinſpectorſtelle bewirbt.

Jn Trebnitz (Schleſien) ſind zwei Barmherzige Schwe-
ſtern aus ihrem Kloſter entwichen und in die Welt gelaufen.

Der in Hamburg tagende Congreß der Laſſalleaner
hat in ſeiner Sitzung am 30. Auguſt einen neuen Allgemeinen
deutſchen Arbeiterverein gegründet, deſſen Sitz Hamburg ſein
wird. Zum Partei-Organ wurde der Hamburger „Social-Demokrat“
erklärt. Die Betheiligung an dem Congreſſe war ſehr ſchwach; von
auswärts hatten ſich nur zehn Delegirte eingefunden.

Ein Pferdehändler aus Altona hat unlängſt ein ſchlechtes
Geſchäft gemacht. Trotz des Ausfuhrverbots transportirte er zwei
Pferde nach Dänemark, indem er um die Zollſtelle herumging. Man
hatte ihn aber doch bemerkt und hielt ihn bei der Rückkehr feſt. Die
ſer Tage hat ihn das Kreisgericht zu Flensburg nun, da vie Pferde
zu 570 Mark geſchätzt worden, zu 2280 Mark Geldſtrafe (dem vier-
maligen Betrag) oder 152 Tagen Gefängniß und außerdem an Stelle
der Konfiskation der Pferde zu 1140 Mark (dem zweimaligen Betrag)
verurtheilt.

Jn Bochum iſt vor Kurzem ein Bürger geſtorben und hat
eine halbe Million hinterlaſſen; ſein Name iſt Jacob Mayer, er
war Dirigent des Bochumer Vereins für Bergbau und Gußſtahlfabri-
kation. Dieſer Tage iſt ſein Teſtament eröffnet worden, und da zeigte
ſich nun, daß der Verſtorbene ſein geſammtes Vermögen der Kirche
vermacht hat. Seine Wittwe behält nur den lebenslänglichen Nieß-
brauch, alsdann fällt die halbe Million an das Bisthum Paderborn
unter der Bedingung, daß das Vermögen unter kirchlicher Vermögens
verwaltung ſteht. Andernfalls, immer unter Wiederholung derſelben
Bedingung, geht das Vermögen der Reihe noch an die Bisthümer
Münſter, Köln, Mechein, Lyon und Weſtminſter. Sollte auch im
Bisthum Weſtminſter die kirchliche Vermögensverwaltung einmal auf-
hören, ſo ſoll der jeweilige Jnhaber des Paderborner Bisthums in
Perſon das Vermögen erhalten, aber es ausſchließlich für die Zwecke
des Bonifacius- und Servatius-Vereins verwenden. Das Alles hätte
nun nicht viel zu bedeuten aber der Verſtorbene hat in Württemberg
zwei arme Brüder und ſonſtige nahe Verwandte in dürftigen
Verhältniſſen, denen er nicht einen Pfennig vermacht hat. So
kann ein „frommer Chriſt“ doch zugleich ein elender Menſch ſein.

Der Briefträger Krüger aus Eſſeſn, welcher ſich über
Hamburg mit 6000 Rthlr. entwendeten Geldern nach Amerika begeben
wollte, iſt am 20. Aug. in Wittenberge im Augenblick des Abgangs des
Zuges verhaftet worden.

Kapitän Boyton, der kühne Schwimmer wird in Weißen-
ſee am 1. September 5 Uhr zum erſten Male den Berlinern
ſeine vielberühmten Leiſtungen produciren. Dies intereſſante, für Berlin
noch ganz neue Schauſpiel wird bis zum 8. September täglich mit
Ausnahme des Sonnabends ſtattfinden.

Unſere Freunde.] Jüngſt verſtarb der Rentier D. in
Berlin. Man ließ eine enorme Anzahl von Circulairs drucken und ver
ſenden. Der Verſtorbene hatte doch gar ſo viele Freunde! Die Stunde
des Begräbniſſes war ſonderbarer Weiſe präciſe 7 Uhr Morgens
feſtgeſetzt. Allein nur 2 Freunde des Seligen kamen zum Begräbniß,
und mit dieſen war D von früheſter Jugend an vollſtändig ent
zweit geweſen, einige Tage nach der Leichenfeier erhielten dieſe Beiden,
welche dem im Leben auf ſie zürnenden Freunde die letzte Ehre erwie



ſen hatten, die Einladung ſich zum Notar X begeben zu wollen. Die
ſer eröffnete ihnen, daß er einem Jeden von ihnen 2400 Fres. in Staats
obligationen zu übergeben habe. Staunend baten die beiden Herren
um eine Aufklärung über dieſe Beſcheerung. Sie wurde ihnen: Der
Rentier D hätte nämlich in ſeinem Teſtament hinterlaſſen, er
vermache eine ſolche Summe einem jeden der bei ſeinem Begräbniſſe
zugegen ſein wird. Die Nachricht von dieſem Vermächtniſſe verbreitete
ſich recht bald und die Witwe der Rentiers D. wurde mit Brie-
fen überſchwemmt, in welchen die ſchmarotzirenden Freunde ihres Gat-
ten Zeugniſſe von Aerzten beilegten, daß ſie blos durch Krankheit ver-
hindert waren, dem Leichenbegängniſſe ihres „Freundes“ beizuwohnen.
Aber das nützte nichts. Der letze Wille des Verſtorbenen wurde genau
und ſtricte durchgeführt.

[Eine gewichtige Braut.] Am 27. vorigen Monats Vor-
mittags trat, wie der „Geſ.“ rapportirt, vor dem Standesbeamten auf
dem Graudenzer Rathhauſe Hippolyta, die (auch hier bekannte)
ſtärkſte Dame der Welt, in den Stand der Ehe. Die Bude, in welcher
die jetzige Frau Hippolyta ſich vor verſammeltem Volke zeigt, war hoch-
zeitlich geſchmückt. Die Vorſtellung fiel an dieſem Tage aus, und meh-
rere Freunde und Verehrer der ſchwer wiegenden Dame hielten in der
Bude ein fröhliches Gelage ab.

[Eine Rieſenpflanze.] Der botaniſche Garten der Orforder
Univerſität enthält gegenwärtig eine Pflanze, welche durch ihre Pracht
und Seltenheit die Kenner der tropiſchen Florawelt anzieht: ein „Agave
oder amerikaniſche Alos in Blüthe“. Jhrer Art nach gehört ſie der
Species an, welche den botaniſchen Namen „Agava americana feliis
variegata“ führt. Die Höhe ihres noch nicht völlig entwickelten Stam-
mes beträgt bereits 20 Fuß. Jhr Durchmeſſer von der einen zur ge-
genüberſtehenden Spitze iſt 11 Fuß. Eines der größeren Blätter
mißt 5 Fuß in Länge, 8 Zoll in Breite. Der Stamm, von welchem
die Blätter ausgehen, hat gerade 6 Fuß im Umfang. Die Knospen
entfalten ſich ſtetig. Jn 2—3 Wochen, je nach der Stärke des Son-
nenſcheins, werden ſie geöffnet ſein. Dann wird die Pflanze in Blüthe
bleiben bis zu Ende des Herbſtes. Hierauf wird ſie gänzlich abſterben,
wie es immer mit ſolchen Pflanzen der Fall iſt, deren Blüthe den in
nerſten Lebensſaft völlig aufzehrt. Die gewöhnliche Meinung, daß die
amerikaniſche Alos erſt im 100. Jahr ihre Blüthezeit erreiche, beruht,
wie längſt ſchon von Humboldt erwieſen wurde, auf einem Jrrthum.
Unter den Tropen, wo ihr hinläneliche Nahrungsmenge und unbeſchränk-
ter Raum zur Ausdehnung der Wurzel gegeben iſt, erreicht ſie ihre
Reife und Blüthezeit und ſtirbt ab in einer Periode von vielleicht 10
Jahren. Jn kälteren Himmelsſtrichen, und wo ihre Wurzel auf den
Raum eines Topfes, in dem ſie heranwächſt, eingeſchränkt iſt, bedarf
ſie verhältnißmäßig längere Zeit. Das Alter, in welchem ſie gewöhn-
lich in England blühen, iſt ungefähr 70 Jahre. Die jetzt blühende
Agave im Odyxforder botaniſchen Garten wird höchſtens 80 Jahre alt
ſein, da ſie als junge Pflanze vor 70 Jahren daſelbſt eingebracht
wurde.

Fremdenttſte.
JAngekommene Frembe vow 31. Auguſt bis 1. September.

Kronprinz. Hr. Oberſt Frhr. v. Bornſtedt a. Wäürzburg. Hr. Prem. Lieut.
v. Mitzlaff a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſ. Dreher a. Mannheim. Hr.
Juriſt v. Bernuſtroff a. Nordhauſen. Hr. Oberamtmann Sembach a.
Bremen. Hr. Rent. Dittmar a. Deutz. Hr. prakt. Arzt Buden a. Ham-
burg. Hr. Stud. med. Winsloej a. Bamberg. Hr. Jnſpector Krauſe a.
Reichenbach. Die Hrrnu. Kaufl. Grutter a. Oelsnitz, a. Eger, Nein-
hardt a. Mainz, Jrgahn a. Guben, Klein a. Trebin, Barand a. Heidelberg,
Dalitz a. Stuttgart, Kaiſenberg a. Luckenwalde, Lademann a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Rechtsanwalt Stiebritz a. Gießen. Hr. Capltan Trappe
a. Danemark. Hr. Frenzel m. Fam. a. Gemunden. Hr. Haberſaat m.
Tochter a. Darmſtadt. Hr. Privat. Grabowsky a. Zſchernowitz. Die Hrru.
Kaufl. Lauterbach a. Geiſenheim, Zeiß a. Barmen, Brodt a. Bielefeld.

Stadt Hamburg. r. Avantajeur Baron v. Pfuil a. Muühlhauſen. Hr.
Rittergutsbeſ. Schmidt m. Fam. a. Guttfeld. Hr. Director Krahe a.
Stößen. Hr. Rent. Heſſelt a. Dublin. Hr. Penſionär Treskow a. Köſen.
Die Hrru. Kaufl. Viſcher m. Frau a. Stuttgart, Hoff, Barwald u. Lewy
a. Berlin, Biſchoff a. Luneburg, David a. Cöln, Roſenthal a. Landshut,

Schlegel a. Chemnitz, Kochenrath a. Remſcheid, Palmſtrom a Hamm.
Gtner Ring. Hr. Paſtor Dr. Wilke a. Bremen. r. OberStabsarztKuhlmann a. Breslau. Hr. Nebel m. Frau u. Töchtern a. Hamburg.

Hr. Rent. Breinkind a. Seehauſen. Die Hrru. Kaufl. Flacke a. Leipzig,
Trautwein a. Bremen, Forſter a. Bautzen, Kroll a. Reichenbach, Muller a.
Berlin, Greve a. Haspe, Bringmann a. Weimar.

Goldener Löwe. Hr. Rath Barſch a. Danzig. Hr. Dr. Bruſe a. Eilenburg.
r. Cand. Hörig a. Tauhardt b. Bibra. Hr. Fabrik. Oelau a. Roſtock.
Die Hrrn. Kaufl. Gobitz u. Zorn a. Berlin, Schwabacher a. Weidingsfeld,
Taubert a. Poſen Lippert a. Löbau, Sponholz a. Staßfurth, Schulz a.
Weißenfels.

Soldene Kugel. Hr. Dr. Gille a. Jena. Hr. Oberſchaffner Lußius a. Erfurt.
Hr. Prof. Dr. Ovppert a. Paris. Hr. Baumeiſter Martin a. Braunſſhweig.
Hr. Prof. Dr. Steinhardt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Miſchke u. Grol-
mann a. Halberſtadt, Roſenfelder a. Nordhauſen Frohwein u. Kahn a.
Magdeburg, Kayſer a. Caſſel, Weſemann a. Neuhauſen.

Preußiſcher Hof. Hr. Werkfuhrer Wegener m. Fam. a. Brunn. Frau Rent.
Flock m. Sohn a Preetz. Die Hrru. Kaufl. Drewenſtedt a. Bernburg,

Ddziatiner a. Wollſtein, Lorenz a. Flensburg, Strom a. Hildesheim.
Ruffiſcher Hof. Hr. Rent. Schumann m. Frau a. Poſen, Die Hrrnu. Cand.

theol. Welter, Jlmar, Chermann u. Pinquard a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ.
Wittmar m. Frau a. Luzern. Frau Penz m. Tochter a. Bern. Tech-
niker Göricke a. Magdeburg. Hr. Jngenleur Forckel a. Leipzig. Die Hrru.
Kaufl. Vieler a. Chemnitz, Reich a. Glogau, Schönau u. VBerlin, Pfeffer
a. Magdeburg, Fiſchbach a. Prag, Kuüntzel a. Erfurt.

Halliſcher Cages- Kalender.
Donnerstag den 2. Sevtember:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 10 Gottesdienſt Oberprediger Saran,

Rüböl loco 60,50. September October 60,

e Freltag den 3. SeptemberKirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Katechismus- Predigt Oberzxrediger Weicke.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

gang Rathhaus.
Einwohner -Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm., v. 3

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße z
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe)

geoöffnet v. 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerbliche
Publikum zur uncentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs- Angelegenheiten

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer
Volksbibliothek: Ab. von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm

lung im gold. Ring
Präuſcher's Muſeum: fur Herren tägl. geöffnet v. Vm. 9 bis Ab. 10, für De

men nur Freitags v. Nni. 2 bis Ab. 10 Ecke der Merſeburger u. Königgſtr
Ausſtellungen.

gerſtr. neben d. „goidn. Löwen iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet,
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: fur Herre

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.
Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder

a nemneee Courierzug 8 Schnellzug P Perſorenzug, G gemiſchter Zug, E. Expreßzug.) Abgang in der Richtung
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 Vm. (P), 9 U. s M

Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 24 M. Vm.)
1 U. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M
Nm. 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Vi
terfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 R. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (1)
58 M. Nchts. (C).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (1)
2 U. Nm. (7), s U. Ab. (D).

Ankunft in Halle 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm.
s U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M

Ankunft in Halle: s U. 15 M. Vm. (P7*, 1 U. 6 M. Mi
(P), 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 36 M. Nm. (8)
9 U. 20 M. Ab. welcher gegen 1 U. Nehts. in Falkenberg eintrifft ur
6 U. 45 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), x U. 21 W. Nm.
7 u. 21 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51
Vm. (7), 1 U. 34 M. NVm. (P) 4 U. 17 M. Nm. 6 U. 54 M.
(P), 7 U. 30 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Vchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm.
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 6
3 (P), 7 u. 37 M. Ab. (6), 9 18 M. Ab. (C), 10 U. 46

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10
47 M. Vm. (FE), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 549
Nm. (P), 7u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (I

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (0), 7 U. 46 M. Vm. (C
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. s M. Nm. (P), 6
42 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), n U. 32
Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 B. 45 M. Mrg. (P) 7 U. 53 M. Vm. (8), 10
12 M. Vm. (1) 11 U. 36 M. Vm. (8)*, 1 u. 55 M. Nm. S
47 M. Nm. n s u. Ab, 11 5 M. Nchts. (85). Die mitbezeichneten Züge haben bei Großheringen Auſchluß an die Saalbah

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er
folgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U. 13 M. Nm., 4 U. 33 M. m. und 9
13 M. Nm.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 8 U. 1 M. Vm.
11 U. 4 M. Vm. 1 U. 16 M. Nm. (7), 5 U. 25. M. N. (P)37 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig uüber Corbetha eintrifft
10 U. 45 M. Ab. (P)

Fersongnupuasten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. N
Roßleben bis Wiche) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Aukunft i
5 alle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 5 U. Mrg. u
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle abz die Ankunft in Hallvon dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M.. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
1. September 1875.

Berliner Fonds-Wörſe.
BergiſchMarkiſche 81,25. CölnMindener 93, Kheiniſche 110,50. Oefßter

Staatsbahn 486 50. Lombarden 175,50 Oeſterreich. redit-Actien 370,
Amerikan. r (85er) 99,75. Preuß. Conſolidirte 105,75. Teudenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) September October 207, April Mai 222, Mark.
RNoggen. GSedtbr./Octbr 157,50. October Novbr. 158,
Gerſte loco 129-167 Mark.
Hafer. Septbr. Oetbr. 163, Mark.
Spiritus loco 55,60. September Oetober 55,60. April Mai 56,50.

April Mai 65,20 Mark.

W

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 1. September 1875.

We nt St.Act. 81 25. BerlinAnhalt. St.Act. 109,50. BreslaSchweidn. Freibg. St.Aet. 80, Cöln Minden St.Act. 93, Mainyku
wigshafen St. Aect. 98,60. Berlin Stettiner St.Act. 122, Oberſchleſiſc
St.-Act. A. C. 142,20. Rheiniſche St.-Act. 110,50 Rumäniſche St. Act. 277
Lombarden 175,50. Franzoſen 487, Oeſterr. Cr. Act. 370,50. Pr. Bod.Cre
Act.-Bank 98,90. Darmſi. Bank-Act. 125,50. Dise.-Comm.-Anth. 154 25 Reich
bank-Anth. 153,25. Oeſterr. 1860r Looſe 119, CdolnMind. 3 Prämi
Aul. 109,40. Laurahütte 91,900. Union-Act. 14,20. Cöln. Bergw.Act. 9718

Concerte. Capelle v. Muſikdirector Fr. Menzel: Ad. 7 im „Cafe David“.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hahe.

Louiſe Tieftau 41,90. Geiſenkirchen 112, Tendenz: feſt.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 s geöffnet im Waagegebände, Cil

G. Uhlig's Kurſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Nm. (P), 10 U. 15 M. Nchts. (P), We

Vm. (59), 11 U. 12 Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (1), 6 U. 5 M. Ab.

April Mai 162,/ M
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